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Negerfreundinnen
ifc Ort der Handlung ist ein mit Tabaksqualin und Bier-

vunst gefüllter Raum eines großstädtischen Varietees . Tie Musik
spielt , so gut sie es kann, den Gladiatorenmarsch : unter Führung
eines Managers betreten die Bühne zwanzig Menschen, deren
Riesenmatz der Leiber und deren mnskelkräftige Armpartien sofort
darauf deuten , mit wem wir es zu tun haben : Mit Ringkämpfern.
Tie Vorstellung beginnt , das heißt , ein hochan.sehnli.ches Publikum
wird mit den Stars der Athletik bekannt gemacht. Anfänglich!
schenkt das Publikum diesen Kulturträgern wenig Beachtung , da
'tritt der heißblütige Sohn eines zentralafrikanischen Negerstammes
vor, und sogleich seht ein rasender Beifallssturm ein, der schier
kein Ende nehmen will . Schlimmer konnte es auch! bei den römi¬
schen Gladiatorenkämpfen nicht zugehen, wüster kann sich auch
der spanische Pöbel bei den Stierkämpfen nicht gebärden . Und
als der Neger seine Kräfte mit dem Gegner mißt , da erhebt sich
alles von den Sitzen, jauchzt und schreit durcheinander . Mag
nun der Niggerboy erster oder zweiter Sieger bleiben , ganz gleich!,
das Publikum ignoriert den Vertreter der weißen Rasse. Immer
wieder mutz sich Afrikas Sohn verneigen , und mit Kränzen reich
beladen verlätzt er die Stätte , an der er alle Abende Triumphe
feiert . Was ist es nur , was diesem Menschen solch feile Ehren ein-
trägt ? Seine ungeschickten Verbeugungen , sein verblödetes Gesicht,
seine brutale 'Kampfesart sind doch!kaum dsatzn angetan , ihm irgend¬
welche Sympathien zu sichern. Oder will man ihn dafür ans-
öeichnen, daß er sich dazu herabließ,, die zivilisierte Heinrat zu
verlassen und das barbarische Deutschland mit seinem Besuche zu
beehren? O nein , das ist es nicht : denn ein anderer Ringkämpfer
bst noch von weiter her gekommen und findet trotzdem keine
Beachtung. Was wir hier sehen, ist eine neuzeitliche Erscheinung,
Et die Sucht und das B e st r eb e n , das Exotische u n ö
Exzentrische zu feiern , ist das typische Zeichen einer
Moralischen und physischen Degeneration.

Ein anderes Bild : Im zoologischen Garten einer Großstadt
werden Abessinier und sonstige schwarze Gesellen zur Schau ge¬
stellt . !Eine Menge Mädchen und Frauen bestürmt und umlagert
sie in der schäm- und würdelosesten Art . Man sieht Mädchen
und Backfische bis hinab zum Kindesalter von 12 Jahren , man
sieht Damen , die das späte Mittelalter längst überschritten haben.
Sie alle gebärden sich .wie wahnsinnig um  dise
s'chwar -zen und braunen Gesellen,  sie überreichen ihnen
Andenken, lassen sich Namensunterschriften geben usw. !Als die
Neger die Stadt verlassen, kommt es noch auf dem Bahnhofe
M empörenden Szenen.

Und ein drittes Bild : In 'Zweibrücken ist vor wenigen Tagen
ein Netzer wegen zahlreicher Diebstähle und Heirats-
fchwindeleien  verhaftet worden . Als er vor kurzem seinen
Tienst als Kinoportier antrat . Wurde er sogleich mit persönlichen
Besuchen und mit zahlreichen Briefen bestürmt . Ter Neger wüßte
bfe Situation geschickt auszunützen . Gar mancher ersparter
loschen floß in seine Tasche, und da er die Mein - und Deinlinie
aus seinem Heimatlande her nicht kannte , so nahm er sich von den
^richten Jungfrauen  heimlich das , Was man ihm nicht
freiwillig gab . Gar manchem Mädchen versprach er die Ehe, und
dieses legte dann den letzten Pfennig in seine Hände. Schließlich
mm die Sache aber zur Kenntnis der Polizei , und der Niggerboy,
der äußerlich 'als 'Kavalier iaustrat , wurde hinter die schwedischen
Gardinen gesetzt. Zahlreiche Damen gaben ihm das Eh re mge-
»eite bis zur Gefängnispforte:  Tränen der Trauer und
bks Schmerzes entquollen dem Auge manchen Mädchens . Und viel-
Eicht heute noch sitzt eine oder die andere trauernd zu Hause,

Weint ob des schwersten Verlustes , der sie betroffen hat , sie
^int , weil John Clarkson ihr untreu geworden ist.

Aehnliche Vorkommnisse, die ein drastisches Licht auf
die Bildung eines großen Teiles unserer Frauen
Werfen, sind in allen Großstädten zu verzeichnen. Die Frauen
,ec  unteren Stände sind es nicht, die sich so vergessen. Wir

unden dieses Gebaren unter den besseren Ständen,  wo
Mädchen und die Frau nur da ist, um die Zeit totzuschlagen.
bewiesen seinerzeit die Briefe , die von zahlreichen jungen

'*mdcheu an Niggerboys nach Afrika hinübergesaudt wurden . Der
Männliche Teil der Bevölkerung macht einen solchen Ausländer-
vlt nicht mit . Erfreulich war es beispielsweise zu sehen, wie vor
engerem eine allgemeine Empörung sich erhob, als bekannt wurde,

^ in unserem Heere mehrere schwarze Vorgesetzte
drhanden  seien . So etwas darf nicht sein, wenn nicht deutsches
'vgesühl schweren Schaden leiden soll.

Das deutsche Volk treibt Kolonialpolitik . Gewiß soll der
Eeck dieser Politik sein, neues Land zu erschließen und wirt-

östliche Vorteile zu erreichen. Aber eben so wichtig ist die
Zückst, christliche Moral und deutsche Kultur in die

Egerländer zu bringen.  Eine solche Absicht wird aber
lcht erreicht, wenn derartige Szenen , wie sie oben geschildert
urden, tagaus , tagein sich ereignen . Was soll nur der Neger
bnken, der sich solchen Szenen ausgesetzt sieht ? Nun , er muß

^nehruen , daß die Mädchen und Frauen ihm deshalb nachlaufen,
sich deshalb betören lassen, weil er ein besseres Individuum

als der wilde Europäer . Hier in Deutschland wird er gefeiert.
.Et! vr der Held des Tages , wird von Briefen , Blumenspeuden un!d

tettrt&ieturtBtn geradezu überschüttet . Und wenn er nach Afrika
» die deutsche Kolonie zurückkehrt, dann soll er auf einmal ge-
I °i^ Jen, fall alte , verwerfliche Gewohnheiten wegwerfen , soll christ-
v ’c Moral und deutsche Kultur annehmen . Daß er dann revoltiert,

ß sich seine Stammesgenossen , denen die Vorkommnisse in
euti> wrrd bekannt End . ihm ' nschlietzen, ist selbstverständlich:

Ganz schweigen wollen wir von der moralischen Seite der Vor¬
kommnisse. Es ist schlimm , sehr schlimm , es ist eine
Kulturschande , was s i ch v o r unseren  A u g.e n a u f t Nt.
Und  da sollte es keinen Pardon geben. Die Regierung hat nicht
die Pflicht , solche Szenen znzulassen. Wir verweisen Zigeuner
und ähnliches Gesindel als lästige Ausländer  einfach des
Landes . Warum soll Man es noch verhindern , daß jene
Neger schl e u n i gst wieder dorthin g e s cha f f t w e r -
den , woher sie gekommen sind?  Deutscher Ehre und
christlicher Moral würde damit der größte Dienst erwiesen.

Deutsches Reich
Fürstliche Gäste beim Kaisermanöver

Bad Homburg,  19 . Juli . Wie heute an zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , hat die von mehreren Blättern gebrachte Mel¬
dung über eine Teilnahme des jungen österreichisch-ungarischen
Thronfolgers Erzherzog Karl Franz Josef bis zur Stunde keinen
Anspruch auf Richtigkeit. Es steht überhaupt noch nicht fest, ob
jemand vom österreichischen Kaiserhaus zu den Kaisermanövern
kommen wird . Auch die Meldungen von der Teilnahme des tür¬
kischen Thronfolgers werden an gut unterrichteter Stelle als un¬
richtig bezeichnet. Dagegen sei die Teilnahme eines' türkischen
Prinzen  sehr wahrscheinlich. Bis jetzt ist hier nur die Teil¬
nahme des Königs von Italien,  der als Gast des Kaisers
auf Schloß Homburg residiert , und die Teilnahme des Königs
von Griechenland,  der während der Manöverzeit auf Schloß
Fricdrichshof wohnt , offiziell bekannt . Ferner erfahre ich noch,
daß der König von Bayern  in Begleitung des Kronprinzen
Rnpprecht  während der Manöverzeit auf Schloß Aschaffen-
b u r g und das Gr o ß h e r z o g s p a ar von Hessen auf Schloß
Friedbcrg  residieren . Das anläßlich der Kaisermanöver statt¬
findende Galaessen der Provinz Hessen-Nassau und der Rhein¬
provinz , das im .Jahre 1905 gelegentlich des Kaisermanövers im
Kurhaus zu Bad Homburg stattfand , findet diesmal in Koblenz
statt . Auch ist an hiesigen zuständigen Stellen von einer Teil¬
nahme des Königs von England an den Kaisermanövern nichts
bekannt.

Kronprinzenpolitik
Ein neues Telegramm des Kronprinzen,  das

einiges Aufsehen erregt , wird bekannt . Unter dem 13. ds . Mts.
hat der Kronprinz an den Professor der Pvsener Akademie, Buch-
holz,  folgendes Telegramm gerichtet : „Soeben Ihre Broschüre
zur Bismarckgedenkfeier gelesen, und finde sie ganz ausgezeichnet.
Mit bestem Gruß Wilhelm , Kronprinz ." In dieser als „ganz aus¬
gezeichnet" gepriesenen Broschüre finden sich leider viele Par¬
tien , mit denen weite Kreise des deutschen Volkes nicht einoer¬
standen sein dürften . In der Broschüre findet sich u. a. folgende
läppische Bemerkung : „Auch bei der Milliarde von 1913 wird es
nicht sein Bewenden haben . Leider hat ja das törichte Wort des
bayerischen Ministerpräsidenten , nun sei's aber genug für einige
Zeit mit den Rüstungen , von unserem Reichskanzler nicht die
Zurechtweisung erfahren , die ihm Bismarck zu applizieren sicber-
lich nicht verfehlt hätte —■ wenn überhaupt zu seinen Zeiten
ein so kleiner Mann gewagt hätte , den Mund aufzutnn ." Das'
Telegramm des Kronprinzen nennt die Broschüre ohne Einschrän¬
kung „ ganz ausgezeichnet ", wir wurden bedauern , wenn wir an¬
nehmen müßten , der Kronprinz habe die Broschüre mit Auf¬
merksamkeit gelesen, ohne speziell diesen Satz auszunehmen . Im
übrigen ist die Schrift mit so vi e len Angriffenund Spitzen
gegen d i e P o l i t i k des H Hxr n von B e t h m a n n - H o l l -
weg,  dessen Leitung der Reichsgeschäfte zu „den schwachen Re¬
gierungen , die wir seit Bismarcks Abgang gehabt haben", ge¬
zählt wird , gespickt, daß es aus diesem Grunde doppelt bedauer¬
lich ist, wenn es der deutsche Kronprinz in vollem Bewußtsein
der Tragweite seines Telegramms für gut befunden hätte , die
Regierungspolitik , die doch auch die Politik des Kaisers und
Königs ist, in dieser Weise zu diskreditieren . Wir nehmen an,
daß dies nicht seine Absicht war , aber der Fall zeigt wieder ein¬
mal , daß solche allgemeine Belobigungen  stets bedenklich
sind, weil sie nur zu leicht auch auf alle möglichen Einzelheiten
ausgedehnt und ansgedentet werden können. j

37. Hauptversammlung des Berbandes kathol.
kaufm . Vereinigungen Deutschlands

Krefeld,  19 . Juli . In der geschlossenen Morgenversamm¬
lung am Sonnabend begrüßte der Vorsitzende, Herr D i c ckm a n n,
neu erschienene Gäste aus Brüssel , Paris , Feldkirch und Wien.
Auf her Tagesordnung stehen Anträge betr . Verbandsangekegen-
heiten , zunächst ein Antrag des Auslandsgans zur Wahrung
der Interessen des Verbands im Ausland . Die Gautagung des
Auslandsgaus hat vom Verband verlangt , daß er die Äuslands-
aufgabe aus religiösen , deutsch-völkischen und weltwirtschaftlichen
Gründen in die Hand nehme . Diese Forderung wurde von Herrn
Fenga - London  sehr geschickt und entschieden vertreten . Er ver¬
langte , daß der Verband in den Jugendabteilnngen auf das Aus¬
land vorbereiten möge durch stetige Hiniveise, durch 'gründliche
Sprechkurse, mit denen die Verteilung von Auslands -Stipendien
verbunden wäre , durch Heranziehung der Handelshochschüler und
durch Mitarbeit in dem Sekretariat sozialer Stndentenarbeit:
der Verband möge weiter 'zur Verbreitung des' Auslandsgc-
dankens' die bisher in Londoi erscheinende Monatsschrift „Hansa"
übernehmen und enblid) möge äm Verbandssitz eine besondere
Stelle geschaffen werden , um die Leitung und Förderung der
Anslandsziele in der Hand zu haben . In der Aussprache begrüßten
u. a. die Herren Kuratus Windolf - Berlin,  Reichstagsabg.
Kriege  und Missionsleiter Dr . Ley end ecker -Brüssel den An¬
trag : zur Finanzierung der Angelegenheit kann in den laufen¬
den Etat nur noch die Summe von 1000 Mark eingestellt werden,
der Rest soll durch ein Zwangsäbonnement der „Hansa" durch
die einzelnen Vereine ansgebracht werden . Der Antrag wurde
angenommen . Weiter beantragt der Anslandsgan . die Mis¬
st  o n s b e w e g n n g von Verbandswegen aus religiösen , dentsch-
völkischen und weltwirtschaftlichen Gründen zu fördern . In jedem
Verein soll zu diesem Zweck ein Vertrauensmann ernannt werden
und als Zeitschrift für die Missionsbewegung soll die „Hansa"
gelten . Ein besonderer Missionsbund im Verbände soll vermieden
werden . Der K. K. V. Koblenz beantragt die Gründung einer
„Missions -Vereinigung kath. Kaufleute Deutschlands " und bittet,
den Sitz der Missionsvercinigung nach Koblenz zu verlegen . Prof.
S chm i d l t n befürwortete den Koblenzer Antrag , dem von anderer
Seite widersprochen wurde : u. a. auch von Reichstaqsabg . Kriege
und Kuratus Windolf . Es wurde eine Kommission gebildet,
die möglichst einen Vcrmiitlungsvorschlag ausfindig machen und
der Tagung unterbreiten soll.

Bon Bochum, Frankfurt , Osnabrück und Straßburg liegen
Anträge vor , den nächsten Berbandstag dorthin zu verlegen.
Mit 546 gegen 429 Stimmen wurde als nächstjähriger Kongreß¬

ort Straßburg  gewählt . Darauf wurde noch der vom Aus¬
landsgau und Rhein -Moselgau nunmehr gemeinsam gestellte ^An¬
trag angenommen , der sich inhaltlich mit dem oben mitgeteilten
Auslandsgau -Missionsantrag deckt mit der Maßgabe jedoch, daß
der Verein Koblenz vorläufig beauftragt ivird, den Werbands-
vereinigungen die Veranstaltungen von Missionsabendcn dadurch
zu erleichtern , daß er Redner und Material zur Verfügung stellt.

Nachmittags wurden die Verhandlungen fortgesetzt: es stan¬
den vorerst nur interne Verbandsangelegenheiten zur Beratung ..
Beschlossen wurde u. a. die Sparkasse in eine eingetragene Ge¬
nossenschaft m. b. H. zu verwandeln , deren Gründungsversamm-
lung demnächst stattfindcn soll.

Inzwischen sind Antworttelegramme eingelaufen vom
Kaiser  und vom Kardinalerzbischof v. Hart mann.  Ersterer
läßt für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit bestens danken:
letzterer telegraphiert : „ lieber das Treugclöbnis habe ich, mich
sehr gefreut . Mit dem besten Dank dafür verbinde ich innige
Segenswünsche für guten Verlauf der Tagung und ferneres
Wachsen und Blühen des Verbandes ." , „ , . ,

Nachdem bereits seit dem 1. April ds . Js . Landessekretarlate
in Breslau und Frankfurt bestehen, wurde nunmehr auch fu»:
Bayern in München ein solches genehmigt . ^

Abends vereinigte die Delegierten ein glänzend verlaufenes
Waldfest im Stadtwald . Die städtische Kapelle und das Troin-
peter -Korps der Krefelder Husaren verschonten den Abend durch
flottes Spiel , ein prächtiges Feuerwerk krönte die hübsche Feier.

Am Sonntag hatte Krefeld ein Festkleid angelegt und alle
schienen miteinander wetteifern zu wollen , den letzten Tag der
Hauptversammlung der kath. kaufmännischen Bereinigungen so
schön wie möglich zu gestalten. Vom frühen Morgen an trafen
aus allen Teilen Deutschlands Abordnungen der Jugendabtci-
lungen ein.  Um 93/4  Uhr zelebrierte Se . Eni . der Hochw. Kar¬
dinalerzbischof Dr . v. Hartmann  in der Hauptpsarrkirche zum
hl . Dionysius ein feierliches Pontifikalamt , zu dem die zahl¬
reichen Delegierten nahezu , vollzählig erschienen waren . Danach!
veranstalteten die Jugendabteilungen , 1200 junge Vereinsmit¬
glieder , gemeinsam mit den Fahnendeputationen einen impo¬
santen Festzug durch die Stadt . Der Kardinalerzbischof nahm'
mit sichtlickier Freude die Parade dieses Zuges katholischer deut¬
scher Kaufleute ab. Im Stadihallengarten kamen hierauf die
Festzugteilnehmer zu einem Frühschoppenkonzert zusammen. .Nach¬
mittags um 2 Uhr fand in der Stadthalle das Festessen statt,
zu dem annähernd 800 Gäste erschienen. 'Auf Papst und Kaiser
toastete während desselben Herr D i e ckm a n n-Bochum: das Hoch
des Stadtverordneten Maurenbrecher galt dem Verband . Un¬
vergeßlich für die vielen jungen Festteilnehmer wird die schöne
Fesiversammlnng der Jugendabteilnngen in .Anwesenheit des
Kardinalerzbischöfs bleiben . Den Vorsitz führte Herr Henssen-
Krefeld, der namens des Krefelder K. K. V. Prüdentia den hohen
Gast in der stattlichen Versammlung begrüßte ; die Huldigung
des Verbands sprach Herr Weismantel -Köln ans . In begeisternder
Rede schilderte alsdann der Verbandssekretär Dr . Tewes  das
Wollen und Wirken des Verbands . Dann hielt der Präses der
Jugendabteilnngen Krefeld, Kaplan Aant ' Heck,  eine feurige
Ansprache an die Jugend . Dann richtete Se . Eminenz selbst
folgende Worte an die jugendlichen Vercinsmitglieder : Ich danke
von ganzem Herzen für die Gelöbnisse, die Ihr duckch die beiden
Herren Vorredner mir ausgesprochen habt . Ich weiß nicht, wie
ich meinem Dank entsprechenden Ausdruck geben soll, aber mein
Herz jubelt aus beim Anblick dieser Versammlung , über die stolz
das katholische Banner flattert und das Banner von Kaiser und
Reich. Kaiser und Vaterland sind die Pole , um die sich euer
Handeln bewegen muß . Ich wünsche, daß der K. K. V. ebenso
wie bisher seinen herrlichen Idealen treu bleiben möge, die er
auf sein Banner geschrieben hat . Beim !Anblick des Festzuges habe
ich mir gedacht: Wenn das doch alle Männer werden, die treu
wie ihre 'Prinzipale zu Kirche und Vaterland stehen, unerschütter¬
lich treu in Erfüllung eurer Pflichten , festhaltend am Vaterland
und an unserer hl. Kirche. • Solche Männer haben wir nötig , die
treu und fest bleiben , mag da kommen, was will , und solche
Männer werden hoffentlich herangezogen im K. K. V. Haltet treu
zu dem Verband , dann seid ihr gut geborgen . Und dann vergeßt
nicht : Ohne Kampf gehts nicht in der Welt . Jeder muß seine
Ueberzeugung erkämpfen . Ahr müßt euch zum unerschütterlichen
Grundsatz machen : Ich bin ein katholischer Christ ! Ist nicht
der Soldat stolz ans des Königs Rock, den er trägt , und wie
solltet ihr nicht stolz sein ans das Zeichen Christi , bas ihr auf
der Stirne tragt ! Schreckt nicht zurück vor dem Kampf, die Ver¬
suchung tritt an jeden heran : da heißt es, mutig kämpfen ! Ver¬
nachlässigt nicht die religiösen Pflichten , erfüllt sie treu . Zu
meinem großen Tröste habe ich gehört , daß die eucharistischen
Abteilungen sich in den Jugendabteilnngen immer mehr entfalten.
Das ist der rechte Weg. Ich wünsche dem Verein , daß er immer
mehr sich entwickle und daß die Jugendabteilungen dem 'Verband
immer neue Männer zuführen ." Brausender Beifall folgte den
aufmuntcrnden , herzlichen Worten des Kardinals , dem der Vor¬
sitzende des Verbandstages , .Herr Dieckmann, den herzlichen Dank
des Verbands anssprach . Auch sein Hoch galt Sr . Eminenz.
Nach dem Gesang : „Großer Gott " brachte der Kardinal ein be¬
geistert aufgenommenes 5poch auf den Verband äus . Am Abend
fand zu Ehren der Anwesenheit Sr . Eminenz eine glänzentz
verlaufene Schlußfeier statt . ™ J

Wechsel im Auswärtigen Amt
Berlin,  18 . Juli . Nach der „Tagt . Rundschau" soll als

Nachfolger des verstorbenen Herrn von Haxthausen  der
jetzige Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Wirkt. Geh.
Legationsrat Zimmermann,  der seinerseits durch den bis¬
herigen deutschen Gesandten in Argentinien , Dr . Frhrn . von dem
Bussche - H ad d enhausen  ersetzt ch'erden wird , mit der Ver¬
tretung des deutschen Reiches in China betraut werden.

Gegen konservative Bedenken
Berlin,  18 . Juli . Tie „Nordd . Allg. Ztg ." beschäftigt fick)

in ihren Rückblicken mit den Preßkommentaren zu der Ernen¬
nung der Staatssekretäre Kühn und von Jagoiv!
zu preußischen St aa  t sm in  i ste r n und sagt:

„Was befürchtet ivird , ist die S t a a t s s e kr e t a r i s i e r u n 'g!
Preußens.  Dieser Befürchtung fehlt jede sachliche Grundlage ..
Beide zu preußischen Staatsministern ernannte Herren sind
Preußen . Tie Ernennung von Staatssekretären zu preußischen
Staatsministern ist in keiner Weise ein Novum. Tie Staats¬
sekretäre des Auswärtigen Amtes, von Bernhard von Bnlow,
dem Aelteren , bis zu Frhrn . v. Richthofen, waren preußische
Staatsminister . Tie drei unmittelbaren Vorgänger von Jagow
waren es nicht ; sie waren aber keine Preußen . Auch unter den
Vorgängern des Reichsschatzsekretärs Kühn war Sydow Mitglied
des preußischen Staatsministerinms . Irgendeine Abweichung von
früheren Gepflo 'genheiten bedeutet also die angeblich so bedenk¬
liche Ernennung Kühns und von Jago 'ws nicht. Das Bedenk¬
liche wird darin 'gesehen, daß! durch diese Ernennung der Ein¬
fluß des Reichsgedankcns auf die Führung der preußischen Ge¬
schäfte verstärkt Werde. Wenn man will , wird allerdings dieser
Einfluß gestärkt, und er soll auch gestärkt werden . Wenn , aber
entgegnet wird , daß durch die Mitarbeit der Staatssekretäre an
den Geschäften des Staatsministerinms • durch die innere Ver¬
antwortlichkeit und die engere Fühlungnahme , die sie im Gefolgt
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Hat, auch der !Einfluß der preußischen Staatsinteressen auf die I
Führung der Reichsgeschäfte gestärkt 'wird , so läßt sich, auch hier |
sagen, daß auch dieser Einfluß gestärkt wird und gestärkt werden
soll. Beide Auffassungen ließen sich mit BisMarckschen Zitaten
Helegen. Aber diese ganzen Deduktionen sind von vornherein
schief. Es wird in ihnen die unausgesprochene Meinung unter¬
stellt , das Reich und Preußen seien wie zwei unversöhnliche
.Gegner, zwischen denen es nur Sieg des einen über den anderen,
Uder keine Verständigung , .keine gemeinsame Linie gäbe. Tie
Konservative Korrespondenz zählt die Stimmen und stellt fest,
daß, die Reichsstimmen den preußischen Stimmen im Staats -,
winisterium fast mehr als die Wage halten . Tiefen Standpunkt
können wir nicht teilen . Für uns gibt es im preußischen Staats¬
ministerium weder rein preußische noch reine Reichsstimmen, son¬
dern nur Männer , die das Gesamtinteresse Preußen -Deutschlands,
d. h. das Lebensinteresse Preußens als Präsidialmacht im Reiche
und des auf der Vormachtstellung Preußens ruhenden Reiches
gleicherweise im Auge zu haben berufen sind. Jede andere Auf¬
fassung widerspräche ebenso dem Geist, in dem das Reich-von seinen
Gründern gedacht würde , wie der deutschen Mission , deren Er¬
füllung die größte Aufgabe Preußens war und bleibt ."

Kleine politische Nachrichten
— Ein Zentrumsabgeordneter als Mitarbei¬

ter liberaler Blätter.  Dre nationalliberalen „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" bringen in ihrer Samstagnummer einen
Leitartikel von Herrn Mathias ' E r z b e r g e r , Mitglied des Reichs¬
tags , über „ Unsere Aufgaben in Neu-Kamerun ". Es wäre in¬
teressant zu wissen, aus welchem Wege genannte Zeitung zu dem
Artikel gekommen ist. Man kann doch nicht annehmen , daß ein
ZeNtrumsäbgeordneter für liberale Blätter schreibt und damit
das ' tut , was vyn allen Katholiken und Zentrums a n h ä n g e r n
nicht scharf genug verurteilt wird . Vielleicht gibt Herr Erzberger
selbst Aufklärung!

'Straßburg,  18 . Juli . Ter kaiserliche Statthalter  von
Elsaß-Lothringen hat es abgelehnt,  den bisherigen Bürger¬
meister 'Knöpfler .in Zabern  wieder zum Bürgermeister
zu ernennen . - - - - - '* '-** ■-

Ausland
Das französisch-russische Bündnis

Petersburg,  19 . Juli . Zur Ankunft Poincares  bringt
me demokratische „Rjetsch" einen bemerkenswerten Artikel, in
dem es u . a. heißt:

„Obwohl in einem gespannten Augenblick der Weltlage die
Bestätigung des Bündnisses zu begrüßen ist, kann der Gedanke
an die schweren dem Militärischen Nationalismus
gebrachten Opfer  nicht unterdrückt werden . Poincars bringt uns
die letzte Vervollkommnung der internationalen Feindseligkeit.
Sein letzter Besuch legte den Grund für das Großprogramm der
russischen Rüstungen . Wenn seither die entsprechenden Verpflich¬
tungen Frankreichs dort Unzufriedenheit erregten , so kann sich
die französische Demokratie nicht wundern , wenn auch, die Russen
end lisch/sagen, das _Bündnis kommt uns zu teuer . Frankreich! be¬
zieht aber für seine Ausgaben reichliche Zinsen , während der
russische Bauer Geld- und Blutopfer ohne Entschädigung leistet.

Äie Initiative zur Vergrößerung dieser Lasten ging eindringlich
von Frankreich aus . Der Besuch!, bei dem die leitenden französischen

/Staatsmänner und Herr Jswvlsky anwesend sind, ist keine Zere¬
monie und Wird -Folgen haben . Vermutlich!werden die Franzosen
die ZustimwuNg zur Gnschränkung ihrer Dienstzeit fordern . Da¬
bei aber darf nicht außer Acht gelassen werden , daß die Ein¬
schränkung auch der russischen Wehrlasten  notwen¬
dig M."

Ter Artikel schließt mit der Erklärung , solche Erwägungen
müßten den angenehmen -Eindruck des Besuches einigermaßen
abMhlen.

Die albanischen Wirrnisse
Ein mißglückter Angriff der Rebellen

Durazzo,  19 . Juli . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag versuchten die Rebellen eine Ueberrumpelungder
Stadt,  wurden aber nach ẑweistündigem äußerst heftigem Ge¬
schütz-- und Gewehrfeuer z ri r ü ckg e sch läge n.

Neue Verhandlungen mit den Aufständischen
Rom,  19 . Juli . Nachdem die Ausständischen vor Turazzo

den begangenen Formfehler verbessert und die Einladung zu einer'
'Besprechung  auch an die Gesandten Oesterreich-Ungarns und
.Deutschlands «gerichtet haben , soll diese nunmehr am Mittwoch in
Schf a k stattfinden.

Die Verteidigung Valonas
Rom,  19 . Juli . Aus Balona kommen heute beruhigende

.Nachrichten. Die Epiroten haben offenbar die Absicht eines An-
tzrifss auf die Stadt anfgegeben . Hauptmann Ghilardi brach mit
achthundert Freiwilligen  und zwei Mitrailleusett von Valong
auf , um die bei Vojussa lagernden -Epiroten anzugreifen.
Morgen trifft in Balona der rumänische Hanptmann Cristeson mit
dreihundert Mann ein. Tie Berichte -aus Balona heben die voll¬
kommene Uebereinstimmung der von Oesterreich-Ungarn und
Italien verfolgten Politik hervor.

Griechenland und die epirotische Bewegung
Turazzo,  18 . Juli . Zwei in Valona desertierte

.albanische Genharmerieosfiziere sind hier verhaftet  worden.
.Athen,  19 . Juli . -Angesichts der vielfach in der ausländi¬

schen Presse auftauchenden Behauptungen , daß griechische
reguläre Truppen  bei der Einnahme von Koritza mit den
autonomen Truppen szusammengearbeitet hätten , hat die griechische
Regierung bes den,Mächten dieEntsendung einer Spezialkommission
angeregt , welche die Unrich-tigkeit dieser Behauptung fesrsrellen soll.

Vom Balkan
Der neueste bulgarisch-rumänische Grenzzwischenfall

Sofia,  18 . Juli . Die „Agence Bulgare " veröffentlicht in
Ergänzung ihrer Meldung über den Grenzzwischenfall bei dem
Dorfe Kutuklu eine dem bulgarischen Kriegsm inist erium über¬
mittelte Depesche, nach- der in der letzten Na,cht-4 7 bewaffnete
rumänische Soldaten  den bulgarischen Posten beim Dorfe
Kutuklu angriffen . Dabei töteten  sie einen Wachsoldaten, eröff-
neten sodann hin lebhaftes 'Feuer lauf den Posten selbst, töteten einen
Korporal und einen anderen Soldaten , verwundeten einen dritten
Soldaten und bemächtigten sich eines vierten , den sie sortführten.
Die Rumänen zögen sich dann zurück und nahmen Effekten mit.
Gegen 3 Uhr morgens kehrten einige rumänische Soldaten zurück
zum Posten . Sie wurden jedoch von bulgarischen Soldaten be¬
merkt . Diese eröffneten das Feuer auf die rumänischen Soldaten
und. zmangen sie zum Rückzüge.

Zu den griechisch-türkischen Beziehungen
I o n st a n t i n opel,  19 . Juli . Tie griechische Gesandtschaft

.Überreichte gestern nachmittag der Pforte eine Note, in der -eine
eingehende Schilderung des Angriffes der Gendarmen gegen
mehrere Griechen aus der Insel Er gesenissi  gegeben wird . Bei
dem Anrgiss seien 12 Griechen, darunter sieben griechische Unter¬
tanen ^ getötet worden . In der Note wird die Bestrafung der
Schuldigen und Entschädigung für die Familien der griechischen
Staatsangehörigen verlangt . — Tie Insel Ergesenissi liegt im
Golf von Smyrna und gehört einem Engländer . Tie Pforte
wollte die Insel vor zwei Jahren kaufen und sie ist einen Flotten¬
stützpunkt umwandeln.

-Athen,  19 . Juli . Eine Konstantinopeler Depesche kündete
gestern abend an, daß der Großwesir -als Ort der Zusammen¬
kunft .mit dem griechischen Mini st er Präsidenten
Brüssel und als Datum den 24. Juli Vorschläge. — In einer
neuen Depesche von heute bat der Großwesir den griechischen

Ministerpräsidenten , den Tag seiner Mreise um einige Tage
zu verschieben. — Die griechische Regierung hat gestern den
Mächten mitgeteilt , daß die Räumung der Insel S -asseno voll¬
zogen sei.

Vertrauensvotum der türkischen Kammer für die
Regierung

K o n st a n t i n o p e l , 19. Juli . Tie Deputierten-
kammer  hat mit 213 gegen eine Stimme die Tagesordnung
angenommen , daß die Erklärung , in der die Regierung ihr Pro¬
gramm entwickelt hat , Vertrauen verdiene, und daß die Kammer
zur Tagesordnung übergehe.

Die bulgarische Anleihe bei Deutschland
Sofia,  19 . Juli . Die oppositionellen Gruppen , mit Aus¬

nahme der Sozialisten , hatten für heute vormittag nach einem
öffentlichen Platze eine Pro lest Versammlung  gegen die An¬
leihe einbernfen . Eine Schlägerei,  wobei mehrere Personen
leichtere Verletzungen erlitten , führte zur Auflösung der Ver¬
sammlung . Polizei zerstreute die, Menge.

Die Wirren in Mexiko
Die neue Revolution Orozcos

I u a r ez , 19. Juli . General Oroz-co, der die neue Revo¬
lution  gegen Carranza entfacht hat , operiert nördlich von Aguas
Calientes . Villa ernannte Fierro und T-ominguez zu Generälen.
Beide sind Feinde Carranzas . Ersterer ist der Mörder des Eng¬
länders Bentvn . Obregon nahm nach der Besetzung von Guada¬
lajara dem Klerus und den reichen Einwohnern Millionen weg.

New York,  19 . Juli . Huerta  hat seine Abreise,  die
nach den letzten Meldungen auf dem deutschen Kreuzer „Dresden^
nach Jamaica und von da angeblich, nach New'york geplant war,
verschoben.

Nach einer Meldung aus Washington wird die Regierung
der Vereinigten Staaten die von Huerta gewährten Konzessionen
nicht anerkennen.

Die Rebellen  setzen ihren Vormarsch auf die Stadt
Mexiko fort.

Aus aller Wett
Schwere Automobil -Unfälle

Trier,  19 . Juli . Ein schweres' Automobilunglück erreignete
sich heute morgen jn der Kallenfelsstraße . Das mit vier Damen
besetzte Auto des .Landgerichtspräsidenten Wette überfuhr eine
taubstumme Frau und verletzte sie tödlich. Durch zu starkes
Bremsen fuhr das Auto auf bas Trottoir und erfaßte einen
Sergeanten , -der beide Beine brach.

Nord hausen,  19 . Juki . Infolge Versagens der Steue¬
rung geriet heute früh -das Automobil >des Regierungsbau¬
meisters Rathsfels aus Nordhausen bei einer sehr scharfen Kurve
bei Beneckenstein ins Wanken ; es fuhr gegen einen Baum und
schleuderte alle fünf Insassen auf die Chaussee. Der Chauffeur
war sofort tot , der Antom -obilbesitzer erlitt sine Gehirnerschütte¬
rung . Die übrigen Insassen , meist Herren aus -Nordhausen , er¬
litten schwere Verletzungen. Einer schwebt in Lebensgefahr . Die
Insassen wurden evst drei Stunden später um 6 Uhr früh durch
Zufall auf der Landstraße gefunden und mit Automobilen nach
Nordhausen übergeführt.

Zschopau,  18 . Juli . Heute vormittag überschlug sich das
Automobil des Kaufmanns Gibson vor dem Bahnübergänge bei
Waldkirchen infolge Versagens der Bremse . Der Chauffeur wurde
getötet . Gibson schwer, seine Frau und zwei Kinder sowie zwei
andere Insassen leicht verletzt. Gibson ist gestorben.

Der Osfiziertornister
Der neue Osfiziertornister , dessen Einführung geplant ist,

hat die Größe und Form des modernen Mannschaftstornisters.
Er ist aus haltbarem , mattbrannem Leder gefertigt , von derselben
Farbe wie der Tornister der Mannschaften . Der Mantel wird bei
den Mannschaften um die Seiten des Tornisters von oben her
gelegt, getragen . Der über die Tornisterklappe laufende Verschluß¬
riemen ist eine besonders praktische Erfindung . Mit einem Griff
kann er gelöst und die Klappe freigemacht, ebenso einfach und
schnell kann er zum Verschließen angezogen werden.

Strategische Bahnlinien
Wie -aus Kreisen der Eisenbahnverwaltung verlautet , wird

das nächste Jahr ganz umfangreiche Vorlagen für Militärbahnen
und militärische Brückenbauten für das Reich, speziell für die
Rheingegend bringen . Mit der militärischen Brücke bet Geisenheim
ist 'nur der Anfang einer Reihe neuer Rheinbrücken gemacht wor¬
den. So wurde schon mitgeteilt , daß bei Neuwied eine neue Brücke
gebaut wird , die in erster Linie militärischen Zwecken dient,
ähnliche Brücken sind rheinäbwärts bei Remagen , Köln und
Düsseldorf , rheinaufwärts bei Maxau und Straßburg geplant.
Ein solcher Brückenbau ist durchschnittlich mit 8—10 Millionen
Mark zu veranschlagen , woraus hcrvorgeht , welche großen Summen
bereitgestcllt werden müssen. Ferner hört man , daß für eine
Reihe von Bahnstrecken dritte , sowie dritte und vierte Geleise
geplant sind , um die Bahn im Kriegsfall leistungsfähiger zu
machen, einen schnelleren Transport der Truppen zu ermöglichen,
ohne den normalen Verkehr allzusehr lahmMlegen . Dieser Bau
weiterer Geleise erfordert , da auch Grunderwerb usw. damit ver¬
bunden ist, ebenfalls viele Millionen . Alle diese Neueinrichtungen
kommen im Frieden dem Verkehr zugute , und so ist es auch
begreiflich, daß ein Teil der Kosten von der preußisch-hessischen
Eisenbahnverwaltung übernommen werden wird.

<e. Walldors,  19 . Juli . Am Donnerstagabend erkrankte
anscheinend nach dem Genuß von Wurst der vierzehnjährige Sohn
des Arbeiters Hirschhorn. Trotz rascher ärztlicher Hilfe erlag!
der Junge bereits , am zweiten Tage unter schweren Vergistungs-
erscheinungen seinem Leiden.

g. Bad Orb,  20 . Juli . Die Kürfrequenz beträgt bis zum
18. Juli 1914 4023 Kurgäste.

Alsfeld,  20 . Juli . (Wertvolle Gemäldefnnde .) Ans Schloß
Herzberg bei Alsfeld , diesem wunderbaren Punkte des Vogels¬
gebirges , der oft besucht wird, ist bei Renoviernngsarbeiten in
der Kapelle durch den Bauleiter eine größere Anzahl guterhaltener
Oelgemälde , die sich an den Wänden befinden , aufgedeckt worden.
Tie Gemälde stammen aus der Zeit vor der Reformation und
stellen die Kreuzigung und die Auferstehung Christi dar.

Köln,  18 . Juli . Jn Haan sind etwa 75 Personen nach
dein Senuß - von Fleisch unter schweren Vergiftungserscheinungen
erkrankt . Die Untersuchung hat ergeben, daß das Fleisch mit Ruhr-
ba-jllen infiziert war.

Köln,  18 . Juli . Ein dreister Raubüberfall wurde heute
nachmittag auf lebhafter Straße in der Nähe der Hauptpost ver¬
übt . -Einem Laufburschen, der einen großen Geldbetrag bei der
Post -erhoben hatte , traten auf dem Bürgersteig , zwei Männer -ent¬
gegen. Sie entrissen ihm das Scheckbuch mit einem Betrage von
1500 Mk. und entkamen unerkannt in dem Straßengewühl.

Solingen,  19 . Juli . Die Generalversammlungen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer stimmten gestern den Vorschlägen des
Einigungsamtes zu. Damit ist der halbjährige Streik , resp. die
Aussperrung in der Waffenfabrikation erledigt und die geplante
Gencralaussperrung der Solinger -Arbeiterschaft hinfällig.

Saarbrücken,  19 . Juli . Heute fand in Anwesenheit von
Vertretern der Zivil - und Militärbehörden und unter riesiger
Anteilnahme der Saarbevölkerung die Einweihung des Flug¬
stützpunktes Saarbrücken -statt . Aus diesem Anlaß waren von den
Fliegerstationen bezw. -abteilungen Metz, Straßburg , Saarburg,
Kitsch, Freiburg i.B . und Darmstadt insgesamt 18 Flugzeuge
eingetrojfen , die sämtlich glatt auf dem 'Landungsplätze landeten,
um bald darauf prächtige Schleifen, Spiralen , Gleit- und Sturz¬
flüge zu zeigen. Es waren Preise gestiftet für Landungs - und
photographische Wettbewerbe, zu denen die Flieger am Vor - und
Nachmittag unermüdet starteten und dabei herrliche Proben ihrer
Flugkunst zeigten.

Straßburg (Elsaß ), 19. Juli . Jn einem hiesigen .Hotel
stieß heute morgen der 17 Jahre alte Kochlehrling Scheck , welcher
aus dem Badischen stammt , einem anderen Koch namens Meß-
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mer  das Messer in den Hals , wodurch dieser lebensgefährlich
verletzt wurde . Scheck stürzte sich dann aus einem Fenster des
fünften Stockwerks in den Hof hinab , wo er tot liegen blieb.
Der Grund der Tat ist nicht bekannt . An dem Auskommen Meß-
mers wird gezweifelt.

W ü r z b u r g, 20. Juli . Der 23jährige Kaufmann Herberich
gab am Samstag in seiner Wohnung auf den ihn auf seinen
Geisteszustand untersuchenden Arzt Hofrat Dr . Rösgen  mehrere
Revolverschüsse ab, die diesen am Arm verletzten. Dann feuerte
er auf zwei Mitglieder der freiwilligen Sanitätskölonne , die
ihn in eine Anstalt bringen sollten , und verwundete beide durch
Schüsse in den Unterleib schwer. Sie schweben beide in Lebens¬
gefahr . Auch auf seine Eltern gab H. Schüsse ab, jedoch flüchteten
diese und schlossen sich in >ein Zimmer ein. Tie herbeigeeilte;
Polizei (erbrach die von innen verschlossene Wohnung , nahtn
den Verrückten fest und brachte ihn in die Jrrenklinik.

Berlin,  20 . Juli . Dem Motorboot „Gustav", das gestern
mit etwa 30—40 Personen an Bord einen Ausflug nach der Ober¬
spree machte, ging bei der Rückkehr in der Nähe der Oberbaum¬
brücke bald nach Mitternacht der Benzinvorrat ans die Neige.
Beim Aufschütten von neuem Benzin soll der Bootsführer mit
einem Streichholz der Flüssigkeit zu nahe gekommen sein. Plötz¬
lich stand das ganze Vorderschiff in Flammen . Eine fürchterliche
Panik entstand auf dem Boot , das gerade noch bis ans Ufer ge¬
bracht werden konnte. Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte
den Brand schnell löschen und die (Passagiere an Land schassen. Zwei
von ihnen , eine Dame und ein Kind, hatten besonders an den
Beinen schwere Brandwunden erlitten ; eine andere D-ame und
ein Herr waren ebenfalls erheblich verletzt worden und mußten
die Hilfe der Rettungswache in Anspruch nehmen, konnten sich
dann aber nach Hause begeben. Von den anderen Passagieren
hatten viele leichte Brandwunden davongetragen . Ter Führer
des Motorbootes , dem wahrscheinlich die Schuld an dem Un¬
glück beizumessen ist, soll über Bord gesprungen und verschwunden
sein.

Berlin,  20 . Juli . Unter dem dringenden -Verdacht, auf die
Rentiere Jenny Meyer in der Tantenerstraße einen Revolver¬
anschlag verübt zu haben , ist gestern der '52 Jahre alte Pastor a . D.
Albert Schmidt  verhaftet worden . Nach seiner Amtsnieder¬
legung in Fürstenwalde leitete er ein Pensionat und lernte die
Familie Meyer kennen. Es entspann sich zwischen der Tochter
der Ueberfallenen und dem ehemaligen Pastor ein Liebesverhältnis,
das von der Mutter des Mädchens! nicht gebilligt wurde . Eine
Stunde vor dem Mordversuch in der Lantenerstraße soll Schmidt
eine Zusammenkunft mit der Tochter der Rentiere gehabt haben.

Breslau,  20 . Juli . Von den vier Kindern des Fleischer¬
meisters Bertzik im Alter von 6 bis 13 Jahren , die bei den
Eltern ihres Kindersräuleins in Carlsrnhe in Oberschlesien zu
Besuch waren , sind drei nach-dem Genüsse selbstgesammelter Pilze
gestorben:  das vierte sowie das Kinderfräulein liegen schwer
krank darnieder.

Rom,  18 . Juli . Jn der öffentlichen Stadtratssitzung hielt
Stadtverordneten Tacchi Ventnri , ein Bruder des Generalsekretärs!
des Jesuitenordens,  unter dem Beifall des Publikums eine
Gedächtnisrede auf <den !h!l. Kamillus flnlüßlich der -dritten Zentenar¬
feier von dessen Sterbetag . Tie Einsprache des Stadtrats Fran-
zetti , eines Freimaurers , wies Stadtr -at -Egilberto Martire in
glänzender Rede unter allseitigem Beifall zurück.

Castellamare di Stabia,  18 . Juli . Während eines
heftigen Gewitters in der Umgebung der Stadt schlug der Blitz
in eine Fabrik für Feuerwerkskörper ein . Das Gebäude wurde tu
die Luft gesprengt . Alle Personen , die sich darin befanden , wurden
unter den Trümmern begraben . Sechs Leichen sind bisher ge¬
borgen worden.

N e w h o r k, 20. Juli . Großes ' Aufsehen ' erregt hier ein
Schadcnersatzprozeß, den die Aktionäre der Neuwyork-Newhvven-
und Hardsord -Eisenbahn gegen die Angehörigen einiger seit län¬
gerer Zeit bereits verstorbener Direktoren der Gesellschaft bei dem
Gerichtshöfe in Boston anhängig gemacht haben . Die Kläger
verlangen die Rückvergütung der Verluste, welche die Aktionäre
während der Tätigkeit der Direktoren erlitten haben, im Gesamt¬
beträge von 306 Millionen Dollars . Die Kläger wurden beim
Gerichtshof vorstellig , sie zu ermächtigen , diese Sumtne von den
Erben der Direktoren einziehen zu dürfen.

Gerichtssaal
-pechingen,  20 . Juli . (Bestrafte Verleumder .) Zwêi be¬

merkenswerte Prozesse wurden in Hechingen geführt . Der libe¬
rale Uhrmacher Huber (Haigerloch ) hatte am Biertische Pfarrer
Hofer (Trillfingen ) und die Schwester-Oberin im Stahlbad Jmnau
in der skandalösesten Weise verleumdet . Dafür erhielt Huber eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Ein anderer Liberaler , ein Kauf¬
mann Maichle,  der in Sigmaringen versucht hatte , das Hechinger
liberale Blatt zu popularisieren , wurde wegen Vertreibung eines
höchst anstößigen Gedichts zu vier Wochen Gefängnis verurteilt.

Trient,  18 . Juli . Vor dem hiesigen Kreisgericht fand
heute die .Hauptverhandlung gegen vier Personen , Bauern und
Handwerker von Trient,statt , welche das Attentat auf den Thron¬
folger gutgeheißen hatten . Sämtliche Angeklagte wurden für
schuldig erkannt und erhielten Kerkerstrafen in der Dauer von
2 bis ! 4 Monaten . ' ,

Tokio,  19 . Juli . Jn dem Bestechungsprozeß Mitsni-
Vickert  wurde gestern das Urteil  gefällt . Aida  erhielt 18
Monate , Hasegara 4, Matsudo und Kano  je 3 Monate
Gefängnis . Allen wurde ein dreijähriger Strafaufschub bewilligt.
Ohne Strafaufschub wurden Pwahara  und Vizeadmiral Mat-
suro  zu je 2 Jahren und Namamoto  zu 18 Monaten Gesänge
nis verurteilt . , j

Kirchliches
Akademischer Piusverein -Fulda , Priesterseminar

Den Mitgliedern des Vereins in der Diözese Limburg
kann auch von diesem Semester wieder ein recht befriedigendes
Ergebnis der Vereinstütigkeit berichtet werden. Tie fachwissen¬
schaftlichen Borträge waren dem Gebiete der Bibelwissen¬
schaft  entnommen , die sozialwissenschaftlichen dem der Woh¬
nungsfrage;  außerdem fand noch eine Missionsakademie nt'*
Lichtbildervortrag über Japan,  sowie ein Vortrag über Cal-
deron  als Spaniens Dichterfürst und Altmeister des religiöseil
Dramas statt . Die Herren Professoren der Fakultät , Ehrenmit-
glieder des Vereins , beteiligten sich am Vereinsleben durch per¬
sönliches Erscheinen, Anregungen und Vorträge . Auch die ordent¬
lichen Mitglieder leisteten rege Mitarbeit . Wettere Förderung boten
verschiedene Besichtigungen , vornehmlich die eines großen Staur¬
und Emaillierwerkes . Der soziale Zirkel des Vereins wurde gleich
zu Beginn des Semesters mehr selbständig geführt und nahm dah^'
einen neuen Aufschwung, der in sehr ausgedehnter Benutzung
der -Bibliothek und stark besuchten Versanimlungen mit lebhaftestes
Diskussion zum Ausdruck kam. Für die kommenden Ferien gab et
praktische Winke und Vorschläge zu sozialer Betätigung . Ebenst
fand das Formalprinzip der unio Piana , die Devise „pro ponti-
sicc" eine neue Betonung . Der Scmcsterbeitrag zum Peterspfennig
beträgt 1H0 Mark ; für die Missionen gingen 75,55 Mark ab.

*
Große religiöse Festlichkeiten in Spanien-

Das '-ganze katholische Spanien kommt seit einigen Monaten in bc irt
Heiligtum von Avila zusammen, um das dritte Zentcnarium bct
Heiligsprechung der großen Ordensstifterin und berühmten Kirchen"
lehrerin , der hl. Theresia , zu begehen. Besondere kirchliche Fest^
lichkeiten sind für den kommenden Herbst vorgesehen.

* 6. P f ä l z e r L o u r d e s - P i l g e r f a h r t 10.—21. Aug^
ab Neustadt -a.  H . Paris , Biarritz , San ' Sebastian (Spanien )'
Lourdes , Toulouse , Lyon, Ars . Keine Nachtfahrt.  Logemen^
in erstklassigen .Hotels mit voller Verpflegung und Eisenbahnfah^
2.  Klasse 300 Mark . Prospekt durch Pfarrer Dr . Fo o hs , Landab
Pfalz.



Montag , 20. Juli 1914 Geile »

Bon Lahn und Westerwald
Nastauischer landwirtschaftlicher Genossenschaftslag

fc. Limburg , 19. Juli . Zu seinem 26. Verbaudstag trat
heute in Limburg der Verband der Nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften unter dem Verbandsdirektor P e t i t j e an - Wies¬
baden zusammen . Als Vertreter der Kgl. Regierung wohnte Re¬
gierungsrat Goltz den Verhandlungen au . Ten Bericht -über das
abgelausene Verwaltuugsjahr erstattete der Vorsitzende. Dem Ver¬
band , dem 21S Genossenschaften angehörten , sind verloren ge¬
gangen der Konsumverein Sindlingen,  der von einem Frank¬
furter Konsumverein aufgekaust wurde , der Spar - und Baue-
verein Wiesbaden , der in Liquidation trat , und die Parfümerie-
Einkaufsgenossenschaft der Friseure in Wiesbaden , die einem
anderen Verbände beitrat . Neu hinzugekommen sind sechs Ge¬
nossenschaften, und zwar in Bierstadt , Schweighausen, Biebrichs
Panrod , Schadeck und Schupbach, sodaß dem Verbände jetzt 218
Genossenschaften attgehören . Von diesen haben 184 die unbe¬
schränkte, 31 die beschränkte Haftpflicht , eine Gesellschaft besitzt
beschränkte Haftung , -während zwei Vereine bislang noch nicht ins
Genossenschaftsregister eingetragen wurden . Tie Mehrzahl an Ge¬
nossenschaften hat der Kreis Biedenkopf mit 30 aufzuweisen, ihm
folgt der Landkreis Wiesbaden mit 29 Genossenschaften. Mit je
4 Genossenschaften stehen der Tillkreis und der Rheingaukreis an
letzter Stelle ; die Mitgliederzahl beträgt 23176 , davon allein
15 655 in den Kreditgenossenschaften. Im einzelnen zählt der Ver¬
band 129 Kreditgenossenschaften, 73 landwirtschaftliche Konsum-
Vereine und 16 sonstige Genossenschaften. Tie Kreditvereine des
Verbandes zeigten 23 492 209 Mk. Aktiva, 18 449104 Mk. Sparein¬
lagen , das sind gegen das Vorjahr 770000 Mk. mehr . Ter Gesamt¬
umsatz stellte sich auf 28968 425 Mk. Die angeschlossenen Konsum-
Vereine setzten Waren im Werte von 2 435 568 Mk. ab. Den zwei
Molkereien , die dem Verbände angehören , wurden 3 569 598 Liter
Milch angeliefert . Abgesetzt wurden 2 651448 Liter Milch und
18 060 Kilogramm Butter , wodurch 421474 Mk. vereinnahmt wur¬
den. 9 sonstige Genossenschaften erzielten 288 472 Mk. Umsatz, Tie
vier dem Verbände angegliederten Winzervereine erzielten 7676
Mark Gewinn , dem indessen 15 477 Mark Verlust gegenüberstehen.
Ter Umsatz stellte sich auf 182988 Mk. Tie Zentral -Ein - und Ber-
kaufsgenossenschaft für den Regierungsbezirk Wiesbaden , der 88
Mitgliedsgenossenschaften mit 107 lAeschäftsanteilen und 107 000
Mark eingetragener Haftsumme angeboren , verfügt über 26036
Mark und hatte einen Warenbezug im Verkaufswerte von 591198
Mark. Tie Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau, die 211 Mit¬
glieder zählt , erzielte bei einem Umsatz von 41316 690 Mk. und
Gewährung von Krediten in Höhe von 3 965 MO Mk., 23547 Mk.
Reingewinn . Bei der Berichterstattung über die Revisionstätig-
wit brachte der Referent auch wieder die Langendernbacher Affäre
ln Erinnerung . Me durch sachgemäße,Verwaltung der in -Schwierige
keilen geratene Verein wieder gesundet sei, das zeige das Ergebnis!
des letzten Jahres . Tie Langendernbacher Kasse habe einen Umsatz
von ly 2 Millionen Mark erzielt , 4881 Mk. Gewinn zu verzeichnen
und sich bereits wieder 37 084 Mk. eigenes Vermögen geschaffen.
,4-aß die Bevölkerung wieder das Vertrauen zur Kasse gesunden
habe, ergebe sich daraus , daß 75 000 Mark bei der Kasse als
Spareinlagen anfzuweisen seien. -Tiefe Ergebnisse seien um so
erfreulicher , als aus erster 'Kraft ohne fremde Hilfe die Ge¬
sundung der Genossenschaft herbeigeführt Worden sei. Wie wichtig
der Anschluß an einen Revisionsverband sei, das habe im letzten
-Uahre eine sogenannte wilde Genossenschaft in Eschbach im Kreise
llsingen eingesehen. Sie sei, weil ohne jeglichen Anschluß-an einen Re¬
dlsionsverband , von einem 'gerichtsseitig bestellten Revisor revidiert
worden seit Jahren , jetzt habe sie eine Unterschlagung von 30 OM
Mark feststellen müssen und dadurch den Weg zu dem Verbände
gefunden . Tie satzungsgemäß ansscheidenden Vorstands - und Aus-
lchustmitgliedcr : Reichstagsabgeordneter Bürgermeister Hepp-
^eelbach , Landwirt Georg Hatzmann - Niederneisen , Beigeord¬
neter Johann Preis-  Ho-chheim und Bürgermeister Georg Wilhelm
L a n z - Heringen , wurden einstimmig wiedergewählt . Der Spar¬
und Kreditverein Frankfurt -Rödelheim e. G. m. u. H. hat sich in
Frankfurt a. M . einer anderen genossenschaftlichen Bank ange¬
schlossen. Tie Verbandsversammlung beschloß, heute den Ausschluß
des Vereins ans dem Verbände . Tr . Weiß - Wiesbaden referierte
rum Schluß über die Nassauische Lebensversicherungsanstalt , ver¬
waltet von der Nassauischen Äandesbänk . Biedenkopf brachte sich
wdann Ar die nächstjährige Tagung in Vorschlag, worüber der
^orstand noch beschließen wird . Der Versammlung , die von über
"00 Personen besucht war , wohnten als Ehrengäste u. a. Iffn namens,
der Landwirtschaftskammer Geheimrat Prof . Dr . Fresenius,
uamens des Kreises Landtagsäbg . Landrat B ü cht i n g - Limburg,
Taichrat Duderstadt - Diez  und Oberrevisor Gries  a vom
Raiffeisenverbanda • - 1 i

-k-
r, . f. Mus dem goldenen Grund,  20 . Juli . Der Korn-
Wntt im „Goldenen Grund " hat in den Gemarkungen Meder-
Mers , Oberbrechen und Niederbrechen seinen Anfang genommen.

Ernte ist hier recht befriedigend,
r, _ f. Vom Lande,  20 . Juli . Ans allen Teilen der Provinz
Hessen-Nassau wird gemeldet, daß die Heuerute durchaus reich
und auch gualitativ sehr befriedigend ausgefallen ist.

-* Limburg, 20. Juli . Am Mittwoch, 9. September,
kwdet auf dem städt. Marktplatz am Schafs 'berg der erste Pferde-
warkt statt . Stallungen in der Stadt sind genügend vorhanden.
GZ kommen Preise in der Höhe von 500 Mark zur Verteilung.

Fürstin Saliakoff
Preisgekrönter Roman von Ebamvol.

Deutsch von Ludwig Wechsler.
Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Gnädige Frau . . . gnädiges ' Fräulein . . . diese Begegnung

wacht mich sehr glücklich", sprach Faverolles , mußte aber äbbrechen,
"eun die arme , kleine Pvonne war so rot , so unglücklich, daß sie rot
geworden, und so ungeschickt in ihren Bemühungen , ihre Röte
lu verbergen , daß er es für angezeigt hielt , seine Aufmerksamkeit
Gr einen Moment in einer anderen Richtung zu betätigen . Er
i -auderte also mit der 'Schwester, und sie begann sich- inzwischen
"rn ihrer Erregung zu erholen.

Avonne beruhigte sich allmählich , und nur aus den blauen
putzen strahlte noch ein freudiger Ausdruck, der triumphierende
Ü«ck eines Kindes, dem es nach zahlreichen , fruchtlosen Ber-
wchen endlich gelungen ist, das langersehnte Spielzeug zwischen
w kleinen Fingcrchen zu bekommen. Und tatsächlich hielt sie ihr

-welzeug fest, das Spielzeug aller jungen Mädchen, den Ver¬
übten, den insgeheim auserwählten Gatten , von dem man ge¬
säumt hat und auf dessen Erscheinen mau schon wiederholt ver¬

achten zu müssen geglaubt hatte . Hubert war da, und ohne mit
wem Uebermaß weiblicher Schlauheit ausgestaltet zu sein, konnte

leicht erkennen, was ihn hier festhielt, und daß er 'den
Mnn nicht zu brechen versuchen werde . Er dachte nicht einmal
aran . Nachdem auch die letzte Probe , die Probe zeitweiliger W-
^senheit , gemacht worden , fand er Avonne nach drei Monaten
^venso wieder , wie er sie verlassen, und so einfachen, ungekünstelten
^mütes war dieses junge Geschöpf, daß es den Eindruck, den
J  huf sie machte, nicht zu verbergen vermochte. Taß dieser Ein-

gerade kein ungünstiger wäre , durste er wohl ohne Selbst-
' Erhebung annehmen.

Diese Wahrnehmung beruhigte seine Nerven sofort . 'Er ver¬
putz den Baron Spanden mit seinem roten Schnurrbart , Frau
bnrfu wit ihren Einwendungen , und wenn er des Unglücks ge-

ve' °0Tt dem Frau von Soyssel heimgefucht worden , so ge-
es nur , um stich doll ehrlicher Ueberzeugung zu sagen:

Welche Unwürdigkeit , die eigene Frau , noch dazu eine so reizende
kvie diese, unglücklich zu machen !" Und daß er der Dame

Re Gerechtigkeit widerfahren ließ , war um so höher zu ver-
^owlagen , als sie durchaus nicht dem Ideal entsprach, das er
W - dom schwachen Geschlecht zu machen liebte . "Sie schien eher
!ck>Glossen als mitteilsam zu sein, und wenngleich diese Eigerr--
^ ^lt hauptsächlich 'auf ihre gegenwärtige Lage zurückzuführen war.

Rheinische Vslkszeitnng Nr. 104
sc. B om West er w ald,  19 . Juli . Die Schweinezucht

hat sich in den Kreisen Westerburg , Oberwesterwald und Dill in¬
folge der Errichtung von 40 Cberstationen in 1912/13 —>2 bestanden
bereits — erfreulich entwickelt. In der Zeit vom 1. Januar 1913
bis 1. Januar 1914 sind 6423 von diesen Eberstationen stammende
Ferkel aufgezogen worden , die einen Wert von 128 460 Mark
repräsentieren . Besonders aber hat im vormaligen Amt Wallmerod
(Kreis Westerburg) die Schweinezucht zugenommen . Tort sind
allein durch die im Jahre 1912/13 errichtete Eberstation für
rund 70 000 Mark Ferkel aufgezogen worden , die alle in der
Gegend ohne Zwischenhandel abgesetzt wurden . Als seltener Fall
sei hervorgehoben , daß bei dem Landwirt Johann Wagenbach  3r
in Hundsangen ein Mutterschwein in sechs Würfen 111 lebendige
Ferkel zur Welt gebracht hat . Es ist sicher, daß in Bälde -alle
nötigen Schweine in genanntem Kreise gezüchtet werden können,
vorausgesetzt, daß die Schweinepreise , die im vergangenen Jahre
meist lohnend waren , für die Folge eine Rentabilität der Schweine¬
haltung erwarten lassen und nicht so niedrig bleiben wie zur
Jetztzeit.

g. Biedenkopf,  20 . Juli . Dem Kreisboten Gaw'lik wurde
aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

Bom Mit und Taunus ,
Die Elektrische Bahn Frankfurt -Königstein
ht. Bad Homburg  v . d. H., 19. Juli . Im Kreishause traten

unter dem Vorsitz des Landrats von Marx die Vertreter der an der ge¬
planten elektrischen Bahn Frankfurt—Königstein beteiligten Gemeinden
zn einer Konferenz zusammen, in der in erster Linie über die Grund--
und Bodenerwerbungen für den Aahnban berichtet wurde. Einstimmig
bedauerte man das geringe Verständnis und sehr oft schroffe Verhalten der
Lokalbahngesellschaft gegenüber den Wünschen der einzelnen Gemeinden.
Die Baugesellschaft mache nur Vorschriften, örtlichen Wünschen dagegen
setze sie"stets ein „Nein" entgegen. Die von dem Katasterkontrolleur auf
256 0M M . veranschlagten Grundcrwerbskosten wurden für viel zu gering
erklärt. Schließlich machte Landrat von Marx folgenden Vorschlags Die
Lokalbahngesellschaft erwirbt den Grund und Boden; hierzu zahlt die je¬
weilige Gemeinde die Hälfte, ein weiteres Viertel geht zn Lasten der Ge¬
meinde als Gemcindeschuldntit 7 Prozent Zinsen und Amortisation
unter Verpfändung der Umsatzsteuer, 15 Prozent zahlt die Lokalbahn und
verzinst dieses Kapital mit 5 Prozent und den Rest von 10 Prozent zahlt
die Gesellschaft sofort bar an. -Da diese Lastenverteilung den meisten Ge¬
meinden bedeutende Schulden ausbürden würde, werden diese Vorschläge
jedenfalls von den Gemeindevertretungenglatt abgslehnt. Denn nach
anderen Schätzungen betragen die Grundstückserwerbskostenrund eine'halbe
Million Mark.  Wenn die Lokalbahngesellschaft den Gemeinden
nicht ganz erheblich mehr als sonst entgegenkommt, wird die Bahn wahr¬
scheinlich noch nicht gebaut.

V
h. Weilbach,  19 . Juli . An einer Straßenkreuzung

rannten heute ein Automobil rund ein Radfahrer zusammen.
Letzterer, ein 17jähriger junger Mann aus Bretzenheim, würde
vom Rad geschleudert und ln bewußtlosem Zustand im Auto
nach Flörsheim ins Krankenhaus gebracht. Er hat eine Gehirn¬
erschütterung erlitten . Das Rad ist demoliert.

o. Zeilsheim,  19 . Juli . Wie wir hören , ist zum 1. Okt.
dahier eine katholische Lehrerstelle zu besetzen. Der Meldetermiu
reicht bis 'zum .1. August. Es ist eine geradezu auffallende Er¬
scheinung, daß tauch auf 'bereits früher ausgeschriebenen Lehrer¬
stellen wenige oder gar keine Meldungen älterer , verheirateter
Lehrer erfolgten . — Die Nähe der Stadt Höchst mit ihren
höheren Schulen , wie Gymnasium , Realschule und Lyzeum, er¬
möglicht es unseres Erachtens doch, gerade den verheirateten
Lehrern , ihren Kindern eine gute Ausbildung zu geben, die dann
auf ber Universität ihren Abschluß finden kann. Da wir Höchst
mit der Bahn in fünf und Frankfurt in 4.7 Minuten erreichen
können, so ist es bei der guten Zugverbindung möglich, daß die
Kinder selbst zum Mittagstisch zu Hause sein können. Die Ge¬
meinde Zeilsheim hat ihren Lehrpersonen Ortszulagen bewilligt,
rücklvirkend vom 1. April 1914 ab, die Verhandlungen betreffs
Eingemeindung mit Höchst haben bereits festere Form ange¬
nommen , und so dürfte es diesmal an Bewerbern Ar die aus¬
geschriebene Lehrerstelle nicht fehlen.

Mammolshain,  20 . Juli . Ein -origineller Streit um
das Bereinsjubiläum ist hier zum Ausbruch gekommen. Die Turn¬
gemeinde teilt darüber Folgendes mit : Unser Verein feiert am
9. August sein 25jähriges Jubiläum und hat hierzu die Turn¬
vereine des Main -Tauuusganes eingeladen . Tie nötigen Vor¬
bereitungen für das . Fest liegen in bewährten Händen . Nun
hat das Fest auch noch eine Nachahmung erfahren . Tie freie
Turngemeinde Mammolshain hat eine Voranzeige ergehen lassen
zu einem „25jährigen Jubiläums -S 'chauturnen " am 16. August,
obwohl Hierzu keinerlei Berechtigung vorliegt . Diese freie Turn¬
gemeinde wurde nämlich im verflossenen Jahre,erst gegründet,
und zwar von einigen aus 'geschiedenen Mitgliedern der alten
Turngemeinde . Der Kassierer der Turngemeinde H. Grölz war
auch zur „freien " übergetreten und hatte auch die Kasse mit dem
Barbestand und Sparkassenbuch mitgenommen . In der Klage
gegen ihn wurde am 18. März für Recht erkannt , daß er über
die von ihm verwaltete Kasse der Turngeme 'lude (der Klägerin)
Abrechnung zu erteilen , den Barbestand , das Sparkassenbuch so¬
wie Geschäftsbücher und Belege herauszngeben habe. Wegen des
angemaßten „25jährigen Jubiläums " wird voraussichtlich neue
Klage wegen groben Unfugs eingereicht.

so 'gefiel sie ihm doch nicht. Doch handelte es sich jetzt nicht
darum , ob Frau von Soyssel seinen Ansprüchen mehr oder weniger
entsprach ; die Tinge mußten sich nach -allen Regeln der Kunst
abspielen , und wenn ein ritterlicher Mann eine Ehe ein'zugehen
gedenkt, so bewirbt er sich zunächst um die Gunst der zukünftigen
Schwiegermutter . Das tat er denn auch, wenngleich in sehr dis¬
kreter Art , die über seine Absichten keinen Zweifel bestehen ließ.

„Wenn Sie es gestatten , gnädigste Frau , so werde ich mir
die Ehre geben, mich in Ihrem Hause einzufinden ", sagte er,
und in der Sprache der Diplomaten bedeutete dies ein förmliches
Geständnis . In derselben Sprache -gab Fr -au von Soyssel ihre
Zustimmung , indem sie erwiderte:

„Es wird mir ein Vergnügen sein."
Kein Zweifel, es würde ihr ein Vergnügen sein, diesen

Bewerber auftreten -zu sehen, denn .fie war ihrer Schwester innig
und aufrichtig ergeben. Ties schloß indessen nicht aus , daß ihre
Rolle als Mutter einer heiratsfähigen Tochter für sie eine sehr
schwierige war , zumal Dvonnes Jugend Ar jegliche Ungeschick¬
lichkeit und Schwerfälligkeit von vornherein eine Entschuldigung
bedeutete . Mit großem Takt entledigte sich aber Frau von Soyssel
ihrer Aufgabe , die ihr Hubert als wohlerzogener Mann bedeutend
erleichterte , und da man doch nicht -über die eigenen Angelegen¬
heiten sprechen konnte, so sprach' man ein wenig über die -anderen,
zunächst naArlfch über die Fürstin.

„Sie ist die Wie selbst!" rief Fräulein Le Closier sofort
aus , ohne erst ihre Worte W suchen, und Hubert prägte sich'
diesen Ausruf ein.

„Sie sind mit ihr sehr befreundet ?" fragte er Frau von
Soyssel.

„Ja , sehr, obschon unser Verkehr nicht von lange her datiert.
Ich glaube aber , daß man keinen Menschen leichter und gründ¬
licher kennen lernen kann, als die Fürstin Marie ; wenn Sie be¬
reits Gelegenheit hatten , mit ihr -zu sprechen, so dürften Sie
das schon wahrgenommen haben ."

„Ja , ich habe bereits mit ihr gesprochen", erwidert Hubert,
„doch viel besser als sie kenne ich ihren Neffen, mit dem ich nach
langer Trennung zufällig hier zusammentraf . Lebt er bei seiner
Tante ?"

Auch in diesem Fall bewährte sich- die Vererbungsthcorie.
Das Blut der richterlichen Vorfahren regte sich mit Macht, und
Hubert konnte dem Verlangen nicht widerstehen , näheres über
die Familie Saliakoff zu erfahren , Klarheit über gewisse dunkle
Punkte -zu erhalten und sich eine Meinung über die einzelnen
Personen tzu bilden , als hätte sich das -alles auf ihn bezogen.
In seinem Eifer , Nachforschungen solcher Art anzustellen, schrak

tz. Usingen,  20 . Juli . Der kommissarische Seminarlehrer
Dr . Biskamp  Wurde etatsmäßig als Seminarlehrer angestpklt.

ch. Aus dem Taunus,  19 . Juli . Auf Anordnung des
Regierungspräsidenten fanden gestern nachmittag von 3—8 Uhr
aus den befahrensten Automobilstraßen umfassende Untersuchungen
der die Strecke passierenden Automobile statt . Die Kontrolle,
der auch alle verfügbaren Steuerbeamten beiwohnten , erstreckte sich
auf Fahrzeuguis des Führers , die Autokontrollnummer und den
©tcucr ^cttcl.

t . Frankfurt  a . M., 19. Juli . (Eine Sissyphusarbeit .).
Für den leichteren Abbruch der Alten Brücke Wird der linke
Seitenarm des Mains , der sogenannte Müllermain , ausgepumpt.
Man hatte oberhalb und unterhalb der Brücke den Flußarm
abgedämmt und begann Donnerstagnackit mit dem Auspumpen.
Obwohl die Dampfpumpe stündlich 300 Kubikmeter Wasser aus¬
warf , sank der Wasserspiegel doch nur recht langsam . Endli 'ch
entdeckte man im oberen und auch im unteren Staudamm recht
nette Löcher, durch die der große Maiustrom natürlich stets' seine
Wasser wieder dem Müllermain zuführte . Erst als gestern die
Löcher gründlich zugestopft waren , konnte man den Erfolg des,'
Miuspumpens sehen.
. . . . . . . . .. . . ' r

Dom Rhein
fb. Biebrich,  20 . Juli . (Lebensmüde.) Ein etwa 16jähriges

Mädchen von Wiesbaden suchte sich gestern nachmittag im Rhein
zu ertränken , wurde jedoch noch rechtzeitig an der Ausführung
des Vorhabens verhindert.

b. Eltville,  20 . Juli . In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurde u. a. die Frage betr . den Zuschuß der Stadtge-
meinde zum Bau des Lehrerinnenseminars behandelt . Der Stadt-
vcrordneteuvorsteher , Tr . Wahl,  berichtete über seinen Besuch
beiiu Kultusminister : der Minister verlangt einen Zuschuß von
200 000 M. Diese Forderung war gestellt, weil das ' Vermögen der
Stadt au 2 Millionen beträgt und nur 100 °/o der Staatssteuer'
als Kommunalsteuer erhoben werden . Redner wies daraufhin,
daß unser Hauptvermögen in dem Wald stecke, der sich höchstens
zu 2 o/o verzinse . Mau müsse alles versuchen, um den Minister
umzustimmen , zumal man bei Gründung des Seminars nur
den Bauplatz verlangt habe, von Rothenburg Uber, wo zu gleicher
Zeit eine Anstalt errichtet worden ist, keinerlei Zuschuß verlangt
wurde . Nach längerer Aussprache wurde der Antrag des Ma¬
gistrates auf Bewilligung eines Zuschusses von 25 000 M. zurück¬
gestellt und beschlossen, mit den zuständigen Behörden erst ein¬
gehend zu verhandeln.

g. Eltville,  20 . Juli . In der 'letzten Woche fand die
Generalversammlung des hiesigen Verschönerungsvereins statt.
Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen 643.89, die Aus¬
gaben 425.89 M. Bei der Vorstandswahl wurden die Herren
Kaufmann Jakob Burg 1. Vorsitzender, Amtsgerichtsrai von
Braunmühl 2.  Vorsitzender , Apotheker H. Simon 1. Schriftführer,
Seminardirektor Knogel 2. Schriftführer , Kaufmann Ferdinand
Lamby 1. Kassierer, Drogist Wilhelm Müller 2. Kassierer, als
Beisitzer Bürgermeister Dr . Keutner , Fabrikant Dr . Henry Müller-
Gastell, Bauunternehmer Georg Jos . Kremer und Rentmeister
Jos . Kögler wiedergewählt . Es wurde dann beschlossen, an jedem
ersten Montag eines jeden Monats eine Vorstandssitzung abzu-^
halten . Nächste Vorftandssitzung Montag , 3. August.

Erbach,  20 . Juli . Am 30. August begeht Herr Pfarrer
Graf  sein silbernes Priesterjubiläum . Die Gemeinde rüstet sich
jetzt schon, um den Tag würdig zu feiern und durch!ein Jubiläums-
geschenk ihrem beliebten Seelsorger den Dank zu zollen Ar das
segensreiche Wirken in hiesiger 'Gemeind-e. Sämtliche Vereine be¬
schlossen, dem Jubilar -am Tage vorher eine Ovation darzu-
bringen.

Geisenheim,  20 . Juli . Heute nachwittag 5 Uhr findet
in 'gemeinsamer Sitzung der städtisch-en Körperschaften auf dem
Rathause die Einführung und Verpflichtung des Bürgermeisters
Dr . Schneidler -statt . Bürgermeister Dp. Schneidler weilt bereits
seit einigen Tagen in unserer Stadt.

ö. Lorchhausen,  19 . Juli . Als eine Seltenheit muß- ein
in hiesiger Gemarkung auf freiem Felde stehender Apfelbaum be¬
zeichnet werden , der neben reifenden , normal entwickelten Früchten,
herrlichsten BAtenschmuck trägt . — Wie in der Nachbargemarkung
Lorch, so ist auch das Beerensuchen im hiesigen Gemeindewalde
und zwar Ar Auswärtige seitens der Polizeibehörde bei Strafe
verboten worden.

Niedert ahnst ein,  18 . Juli . In der Ersatzwahl tzur
Stadtverordneten -Persammlnüg , die hier von 2—8 Uhr im Rat¬
hause stattfand , würde Anstreichcrmeister Johann Klein  der Kan¬
didat der iZentrums 'wählerversantmlung , jnit 1140 Stimmen gewählt.

. .. . . ■■■■■■«im... >».»».>»>»- .»>.» - ^ -r

Aus Wiesbaden
Goldenes Dersinsjubiläum des Männerturnvereins

Der M.äimerturnverein Wiesbichm, der im Jahre 1864 von Mit¬
gliedern des ältesten hiesigen Turnvereins gegründet worden, feiert in
diesen Tagen das Jubiläum seines 50jährigen Bestehens. Die Teilnahme
seitens der hiesigen Einwohnerschaft bei den Einzelveranstaltungcnhat,
dem Verein bewiesen, daß man seine turnerischen Leistungen, die un-
streittg mit zu den besten des Turngaues Wiesbaden gehören, zu würdigen
weiß. Ueber das am vorigen 'Sonntag abgehaltene Jubiläumskonzert
ist schon berichtet worden. Die Veranstaltungen am Samstag und Sonn¬
tag begannen mit einem Akte der Pietät , - " ■>

der Ehrung de r Toten.
Im geschlossenemZuge marschierten am Samstag , nachmittags

5 Uhr, die Männerturner mit Fahne nach dem Nordfriedhof. Am Grabe

er nicht einmal davor zurück, die Arglosigkeit und Schlichtheit
Bvonnes auszübeuten.

„Nein ", sprach diese. „ Fürst Valerian kommt nur von Zeit
zu Zeit hierher ; ich glaube, er fühlt sich bei seinem Vater nicht
sehr wohl ."

„Er ist verheiratet ?"
„Ja ; allein mau spricht von seiner Friau nicht" , sagte Dvonne,.

um in der nächsten Sekunde purpurrot -zu werden . Sie wußte , was
ein Gatte oder eine Frau sei, von der man nicht spricht, und
auch Hubert erinnerte sich zu spät -an Herrn von Soyssel. Er ver¬
wünschte innerlich seine Zerstreutheit , atmete aber auf , als er
zu bemerken glaubte , daß Frau von Soyssel diese Worte nicht
vernommen habe. Sie blickte in der Richtung der Orgel und
meldete:

„Jetzt Wird .Herr Douelli spielen."
-T-ie Wlenkung käm sehr erwünscht. In seiner Eigensch-aft

als eifriger Palestrinaverehrer ließ Herr von Roguescize einige
energische Ermahnungen zur Ruhe vernehmen , und wirklich- stockte
allenthalben das Gespräch-. Ein jeder hemmte seinen Schritt , nie¬
mand wagte sich zu rühren . Spanden , der neben der Fürstin stand,
schien bereits im Vorgefühle der seiner harrenden Genüsse zu
schwelgen, und inmitten der allgemeinen Stille erklangen endlich
die langgezogenen , feierlichen Töne der Orgel , die unverkennbar
von 'Künstlerhand gemeistert würde . Es schien aber , als befände
sich der ausübende Künstler in einem Irrtum ; er meinte offenbar
in einer Kirche 'zu sein, denn was er zu Gehör brachte, war -ein
regelrechter Kirchengesang mit Gebeten , Hosiannas und Psal-
Modien, und das nahm sich in dem engen Raume fast lächerlich
aus , wie ein Mahl des Gargantua , das Sperlingen vorgesetzt
wird . Man überfütterte die Anwesenden mit dieser Musik, und
die einzige Person , die an dem Spiele -aufrichtiges Entzücken fand,
sich durch sie in eine andere , schönere -Welt versetzt w-ähnte , war
vielleicht Bvonne , die, wie durchgeistigt vor sich- hinblickend, in
höheren Sphären -zu weilen schien.

Als Douelli geendet hatte , ward er von allen Seiten mit
Glückwünschen und Gratulattonen überhäuft . Die gesellsch-aftliche
Tis -ziplin erheischte es, daß Hubert ein gleiches tue ; allein seine
Worte, die den -Dilettanten nur zu deutlich verrieten , würden von
dem großen Musiker nicht einmal beachtet.

„Douelli ist das , was man ein ehrliches Talent nennt "^
sägte Frau Guidal , der ein gleiches Los bes-chieden zn sein schien,
„für ihn gelten nur jene Sterblichen , die sich für seine Muse be¬
geistern ."

Da sich Hubert anstandshalber nicht fortwährend mit Nvonne.
geschäftigen konnte, begann er abermals seine Umgebung zu
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des am 17. März 1890 verstorbenen Ehrenvorsitzenden M . Schembs
trug der Sängerchor des Vereins unter Leitung seines Chormeisters H.
Würges  zunächst den Choral : „Was Gott tut , das ist wohlgetan" vor.
Alsdann Hielt Stadtv . Fr . Kaltwasser  die Gedächtnisreoe, in der
er ausführte , daß nicht die Pflicht , sondern das Gefühl der Dankbarkeit die
Teilnehmer herbeigesührt. Man könnte nicht in den freudigen Teil
des Jubiläumsfestes treten , wenn man nicht zuvor diese ernste Feier an
sich vorübergehen lassen wollte . Im Geiste sehe man die verstorbenen
Mitglieder alle an sich vorüberziehen . Viele haben eine Lücke hinterlassen-
die man nicht füllen zu können vermeinte . Dank aber der Erziehung,
die die Verstorbenen den jüngeren Mitgliedern angedeihen ließen, hinter¬
ließen sie Nachfolger, die das Vereinsschiff glücklich um die Klippen
herumgebracht haben, sodaß der Männerturnverein Wiesbaden heute in
der deutschen Turnerschaft einen der bedeutendsten Plätze einnehme. Des¬
halb wolle man an diesem Jubiläumsfeste aller Dahingeschiedenen ge¬
denken, was man hiermit an dem Grabe des Ehrenvorsitzenden zum
Ausdruck bringe . Gleichzeitig aber wolle man das Gelöbnis abgeben, dem
Verein , dem die Dahingeschiedenen alle ihre Kraft gewidmet haben, eben¬
falls die ganze Kraft zu widmen und nie die Fahne zu verlassen. Ferner
wolle man den Schöpfer bitten , daß er dem Männerturnverein in alle
Zukunft Männer geben möge, wie die Dahingeschiedenen es gewesen seien,
damit der Verein auf der Höhe bleibe und die Stufenleiter zum Ruhm
noch immer höher erklimmen könne. Der Redner legte darauf am^Grabe
einen Eichenkranz nieder, der aus den beiden weiß-roten Schleifen die
Aufschrift trug : „Seinen verstorbenen Mitgliedern gewidmet beim fünfzig¬
jährigen Stiftungsfeste Männerturnverein Wiesbaden" . Mit dem Vortrage
des 'Liedes „Wie sie so sanft ruh 'n" schloß die erhebende Feier . Des
Abends versammelten sich die Mitglieder des Männerturnvereins mit
ihren Angehörigen zu einer

Begrüßungsfeier mit Fe st kneipe
im Paulinenschlößchen. Galerie und Festsaal waren bald bis znm letzten
Platz mit Ehrengästen und Festteilnehmern besetzt. Der Vorsitzende Kalt¬
wasser  gab in seiner Begrüßungsansprache seiner Freude über den regen
Besuch Ausdruck und hieß insbesondere die anwesenden Mitbegründer des
Turnvereins Hch. Werte und K. Rührig willkommen ; (die beiden anderen
noch lebenden Mitbegründer A. Joost und H. Zingel blieben den Veran¬
staltungen aus Gesundheitsrücksichten fern). Die Ausführungen des
Redners schlossen mit einem „Gut Heil" auf den obersten Förderer des
Turnwesens , den Kaiser. Nach dem Gesänge der Nationalhymne und dem
Bortrag der „Deutschen Hymne" von Zanger durch den Sängerchor mit
Orchesterbegleitnng übernahm Gymnasiallehrer Eduard Hagelauer
die Kommersleitung und verlieh dem Abend durch seinen gesunden Humor
das rechte Relief. Turnerische Vorführungen der verschiedenen Riegen,
darunter der Damenriege und des Turnvereins Hachenburg,  Dar¬
bietungen der Fechtriege und des Sängerchors , Sologesänge und humo¬
ristische Darbietungen , gemeinsame Lieder mit teils humoristischem Ein¬
schlag verhalsen der Veranstaltung zu einem schönen Verlauf . Sehr
beifällig ausgenommen wurde die Begrüßungsansprache von Dr . I l g e n
aUS St . Louis , der in dichterischer Form die Grüße des deutsch-,
amerikanischen Nationalbundes übermittelte . Ansprachen hielten noch Geh.
Rat Prof . Dr . Fresenius  und Oberst und Bezirkskommandeur Nott.

Die akademische Feier
am Sonntagvormittag in der Vereinsturnhalle , die im Festschmucke stand,
sah wieder eine stattliche Festversammlung beisammen. Nach dem eindrucks¬
vollen Vortrage des Altniederländischen Dankgebetes seitens des zu dem
Jubiläum eigens gebildeten gemischten Chores unter H. Würges begrüßte
Tapezierermeister Fr . Kaltwasser  die Erschienenen. Er gab einen
Rückblick auf die Vereinsgeschichte, die einen fortwährenden Kampf mit
Hindernissen und Widerwärtigkeiten darstellt . Der Verein sei der erste ge¬
wesen, der eine Turnhalle errichtet. Mit dieser und dem Ankauf eines
Festplatzes sei er unter die Haus - und Grundbesitzer gegangen und das
bedeute die Uebernahme einer schweren Bürde . Mit einem begeisternden
„Gut Heil" auf den Landesherrn und der Bitte , der Allmächtige möge
dem Männerturnverein Männer bescheren, die in die Fußstapfen der Vor¬
fahren treten können zu Ehren unserer Vaterstadt , unseres Vaterlandes und
unseres Kaisers, schloß der Vorsitzende seine Ausführungen . Die Fest¬
rede  dts Parteisekretärs An ding  gab einen Ueberblick auf die Ge¬
schichte der Turnerei . Turnvater Jahn war es, der unsere Jugend zur
Turnerei heranzubilden versuchte, der den Grundstein dafür legte, daß
unsere Jugend zur Männlichkeit erzogen werde. Mit prophetischem
Blick habe Jahn die Zukunft Deutschlands vorausgesehen und rechtzeitig
erkannt , was seiner Zeit not tue . Der Redner schilderte dann das
Wirken und den Erfolg Jahns von der Zeit , als er im .Jahre 1811
zum ersten Male mit seiner jugendlichen Schar durch das Branden¬
burger Tor in Berlin nach der Hasenheide hinauszog bis zu der Zeit,
wo er bei der Nationalversammlung 1848 in Frankfurt nur durch die
Flucht dem Meuchelmorde entgehen konnte. Was er gesät, wurde erst
von der Nachwelt recht gewürdigt . Ein für die Turnerei begeisterter
Nachfolger entstand ihm in dem jetzt 88jährigen Dr . Götz . Der Redner
kam dann auf die deutschen Turnertage , vom ersten 1860 in Koburg bis
zum letzten 1913 in Leipzig mit ihren Erfolgen zu sprechen und ge¬
dachte dabei auch des neuesten Gönners der deutschen Turnerschaft , Gene-
ralfeldmarschall v. d. Goltz . Wetter würdigte er die Verdienste hervor¬
ragender Turnfreunde in der engeren Heimat . Wenn die deutsche Turner-
Mast heute auf über 1200000 Mitglieder angewachsen sei, so sei das
nur dem Umstande zu verdanken, daß alle diese Männer ihre ganze
Kraft der Tnrnsache aus Idealismus gewidmet haben. Auch der höchste
Gönner der Turner , der Kaiser, habe sich erst kürzlich wohlwollend über
die Turnerei ausgesprochen. Der Redner kam dann zum Schluß auf
die innere Bereinstätigkeit zu sprechen und betonte, daß der Männerturn¬
verein es nur seinen Führern , insbesondere seinem jetzigen Turnwart
Engel,  zu verdanken habe, wenn seine Turner auf den deutschen Turn¬
festen von Sieg zu Steg gezogen seien. Der mit Beifall aufgenommenen
Rede folgten die Ehrungen von Mitglieder und um den Verein verdienter
Bürger unserer Stadt . Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Ober¬
bürgermeister Geh . Oberfinanzrat Dr . Gl ässing,  Geh . Kommerzien-

studieren , und zu diesem Studium bedurfte er der Baronin , die
Über jedermann Aufschluß geben konnte , dabei ein treffendes Ur¬
teilsvermögen besaß und keinerlei Bosheit oder Uebelwdllen be¬
kundete , sowohl aus angeborener Güte als auch aus Klugheit,
denn wenn man andere Leute angreift , so setzt man sich der
gleichen Gefahr aus . Sie sprach zunächst noch einiges über Donelli.

„Dieser Mann lebt nur fiitr die Kunst " , sagte sie. „ Ein
Feilschen gibt es Kr ihn nicht , er wird niemals auch nur die
kleinsten Zugeständnisse machen , wo es ihm sein künstlerisches
Gewissen verbietet . Einmal hat er einer Großfürstin gerade heraus
gesagt , daß sie grundfalsch singe , und er nimmt an keinen ! Konzert
teil , dessen Programm ihm nicht zusagt . Er wäre denn gnch buch¬
stäblich verhungert , wenn ihn die Fürstin nicht bei sich ausge¬
nommen hätte nach Art der früheren großen Damen , die Künstlern
ein Obdach gewährten ."

„Er weilt also als gewöhnlicher Musiker hier ?"
„Ja , als Sekretär , als Freund . . . Wenn Sie der Fürstin

eine Freude machen wollen , so suchen Sie ihm einen möglichst
angenehmen Titel , ebenso wie für ihre übrigen Schützlinge ."

„Sie hat noch andere ?"
„Das will ich meinen . Bei ihrem Reichtum und ihrem

Charakter ist das anders gar nicht möglich . Um nur von den offi¬
ziellen zu reden , die im Hause selbst Unterkunft gefunden — haben
Sie schon Livia gesehen ?"

„Wer ist Livia ?" fragte Hubert , dessen Begriffe über die
Familie und den Haushalt der Fürstin sich allmählich zu klären
begannen.

„Dort , jenes junge Mädchen . . ." exwiderte Frau Guidal
und wies Mit ihrem zusammengeklappten Stecher in eine Richtuna

„Diese Mulattin ?" ’ y'
„Sie ist in der Tat sehr brünett " , gab die Baronin wohl¬

wollend zu . „Dafür ist sie aber auch eine Spanierin"
„Man sollte sie eher Kr eine Zigeunerin halten " , behauptete

Hubert , nnt kritischem Bleck den wvlfartigen Kopf , das geschwärzte
Gesicht und die glühenden Augen musternd , die ihm bereits aus¬
gefallen waren . Es war eine Geschmacksache, die Betreffende für
eine exotische Schönheit oder exotische Häßlichkeit zu erklären
Er selbst char kein Freund exotischer Tinge und forschte mit miß --
trauischer Untersnchnngsmiene : „Wo hat die Fürstin diesen Boael
aufgelesen ?"

„Das scheint ein ganzer Roman zu sein , wie denn in diesem
Hanse ein jeder seinen Roman hat . Bor etwa fünfzehn Jahren
verbrachte die -Fürstin den Sommer in San L -K,astian . Eine«
Morgens fand man vor der Mr ihrer - v,r i> mit

rat Reichs- und Landtagsabgeordneter Bartling,  der Geschäftsführer
der Deutschen Turnerschaft Dr . Rühl,  die beiden Mitbegründer des
Vereins Rührig und Zingel  und der Vorsitzende, Stadtverordneter
K a l t w a ss e r , der dem Verein bereits 33 Jahre angehört und den
Vorsitz 12 Jahre inne hat . Den Dankesworten des Vorsitzenden für
diese Auszeichnung schloß sich Geh. Kommerzienrat Bartling an . Ehren¬
urkunden wurden überreicht den Turnern Fechtmeister Aug. S chl e u che r,
Peter Rücker,  Georg Franke.  Für 25jährige Mitgliedschaft wurde an
23 Mitglieder ein Ehrendiplom verliehen. Einem von Frl . Schäfer
gesprochenen Prolog folgte eine lange Reihe von Glückwunschansprachen.
Unter den Gratulanten befanden sich Kreisvertreter Stadtschulrat
Schmuck - Darmstadt , Stadtv . Hansohn,  der im Austrage des Turn¬
gaues Wiesbaden eine Jubiläumsspende übermittelte . Vertreter des Feld-
bergfestansschusses, des Gaues Südnassau , der Vorturnervereinignng,
der Turnvereine der Nachbarstädte und -orte, des Werragaues , der Ge¬
sangvereine Concordia und Union , des Krieger- und Militärvereines , der
Krieger- und Militärkameradschaft Kaiser Wilhelm II . und Oberst v.
D e t t e n namens des Kriegerverbandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Biele Gratulanten brachten Ehrengaben , darunter auch die Vereinsdamen,
die Männerriege , der Sänger chor und die Vor¬
turn er.  Um den eigentlichen Bereinsgründer , H. Almenröder
besonders zu ehren, wurde dessen Porträt am Ehrenplatz ini Vereinszimmer
rfcitfjüUt. Von der Verlesung einer großen Anzahl eingelanfencr Glück¬
wunschschreiben- und Depeschen mußte der vorgeschrittenen Zeit wegen
abgesehen werden. — Am Nachmittag fand im Paulinenschlößchen ein
Schauturnen  sämtlicher Abteilungen des Männerturnvereins unter
Leitung des Turnwarts Fritz Engel  statt , das bei guter Beteiligung
mustergiltige Leistungen aufwies.

Dis Crnts
Tie Saat ist reif.  Noch einmal läßt der Wanderer wohlgefäilig

feine Augen über die goldgelben Aehrenfelder  Hinweggleiten , die
sanften Meereswellen vergleichbar sich im Winde wiegen : dann heißt es
Abschied nehmen von dem schönsten Schmuck des FeldeZ. Schon nahen
die Schnitter , und Schritt für Schritt fallen die ährenbeschwerten Halme
unter dem scharfen Schnitt der Sense . Reihe für Reihe sinkt die goldgelbe
Pracht nieder. Von den flinken Händen der Binderin zusammengerafft,
in Garben gebunden und mandelweise zu Stiegen zusammengestellt, ver-
wandclr sich das Kornfeld allmählich in ein Strohdächerfeld , bis das Korn,
von der heißen Julisonne getrocknet, Garbe für Garbe auf den Ernte¬
wagen fliegt und zur Scheune wandert . Bald wird der Wind wieder über
die kahlen Stoppeln wehen, der Pflug die Furchen ziehen, der Sämann
neues Samenkorn dem Mutterschoße der Erde anvertrauen und damit der
Kreislauf einer neuen Ernte beginnen . Wenn mit Beginn des lang¬
sam sinkenden Sonnenlichts das Getreide auf den Feldern geschnitten
wird , dann ist der Höhepunkt des Wachstums der Natur überschritten,
und vom Gipfel des Berges geht es wieder langsam hinab . Die Tage
werden kürzer, eine Frucht nach der andern verschwindet vom Felde, und
das landschaftliche Bild der Ackerflur wird einförmiger und stiller. Bald
singt die Lerche ihr letztes Lied und erinnert durch ihr Schweigen an die
Zeit , wo es für die gefiederten Sänger heißt : „ Ade, auf Wiedersehen,
— auf Wiedersehen in einem neuen Frühling ."

Regeln für den Obstgenuß
Zehn goldene Regeln für den Obstgenuß veröffentlicht der „Deutsche

Obstzüchterverein" : 1. Sorge dafür , daß Obst von Dir und den Deinigen
täglich regelmäßig gegessen wird . Obst ist eine gesunde Speise . 2. Iß
nur genügend -ausgereiftes Obst. 3 . Reinige dste Früchte vor dem Ver¬
speisen. 4. Schäle die Früchte nur , wenn dies wirklich notwendig ist. 5.
Genieße die Steine der Früchte nicht mit . 6. Wirf Schalen und Kerne
nicht auf die Straße . 7. Trinke kein Wasser unmittelbar nach dem
Obstgenuß oder gar zwischen demselben. 8. Halte Maß auch im Obst¬
genuß. Im Uebcrmaß genossen wird auch die bekömmlichste Speise
zum Gift für Deinen Körper . 9 . Suche jErsatz in reinlich zubereiteten
Obsterzeugnissen, wenn es Dir in obstarmen Jahren nicht möglich ist,
frische Früchte zu genießen. — Die Schlnhregel enthält eine beachtungs¬
werte Mahnung zugunsten der deutschen Obstkultur : Bevorzuge deutsches
Obst und deutsche Obsterzeugnisse.

Alpha
Die „Allgemeine Photographische Ausstellung " , welche im Sep¬

tember im Paulinenschlößchen zu Wiesbaden stattfindet, begegnet immer
größerem Interesse in allen Kreisen der Lichtbildkunst. Diese Aus¬
stellung, die in erster Linie dazu bestimmt ist, unsere schöne Weltkurstadt
und den Taunus im Bild zu verherrlichen, bietet sowohl dem Liebhaber,
als auch dem Berufsphotographen Gelegenheit, die Erzeugnisse seiner
Kunst zu zeigen. Weitere drei Preise sind gestiftet worden und zwar vom
Lokalgewerbeveriein Wiesbaden  ein Ehrenpreis für gute
Landschafts- oder Stadtbildaufnahme eines Wiesbadener Berufsphoto¬
graphen , vom Verein zur Pflege der Photographie und verwandter Künste
Frankfurt a . M . die goldene Vereinsmedaille für hervorragende wissen¬
schaftliche Aufnahmen und von der Deutschen Gesellschaft zur Förderung
der Photographie Berlin die silberne Vereinsmedaille für hervorragend«
Leistungen in der Farbcnphotographie.

Aus dem Kurhause
Am Mittwochabend finden, um 9 Uhr beginnend, kinematographische

Vorführungen i-m Knrgarten statt . Die Veranstaltung wird um 8.30 Uhr
durch ein Konzert des Kurorchesters eingeleitet. Der Eintrittspreis be¬
trägt ab 7 Uhr abends 50 Pfg . Bei ungeeigneter Witterung findet um
8(4 Uhr Abonnementskonzert statt.

Wie schützt man sich gegen Hitzschlag?
Auf dm e Frage , die in der jetzigen-Jahreszeit nicht ohne Bedeutung isttz

gibt Prof . Andrew Duncan von der Londoner Hochschule für Tropenheilkunde
eine interessante Antwort . Professor Duncan ist anknüpfend an die
persönlichen Erfahrungen eines englischen Offiziers , der jahrelang in
den Tropen stand, dazu übergegangen, eine Reihe praktischer Experi¬
mente zu veranstalten , die sich auf die Annahme gründeten , daß die gc-

einem kleinen Mädchen , das sie selbstverständlich bei sich auf¬
nahm , erziehen ließ und bis zu dem Moment bei sich behalten
wird , bis sie sie mit einer ansehnlichen Mitgift verheiraten kann ."

„Sic erzählen mir da einen ganzen Hintertreppenroman !"
„Ich bin nicht die Verfasserin , sondern Bourre berichtet in

dieser Weise " , erklärte die Baronin , die vorsichtigerweise ihre
Quellen angab.

„Bourre ! Wer ist denn das schon wieder ?"
Ter Stecher beschrieb einen Halbkreis und deutete auf einen

kleinen , alten Manu mit kahlem Kops und großer Brille , der,
au der Tür stehend , nrit einem Diener sprach.

„Ter Intendant " , flüsterte Frau Guidal . „ Der hat auch
seine Legende ; er hat sich aufgeknstpft ." Sie lachte leise auf , unter¬
drückte aber auch diesen unzeitgemäßen Ausbruch ihrer Heiter¬
keit rasch und fügte hinzu : „ Ich brauche Ihnen wohl nicht erst (zu
versichern , mein Freund , daß das lauter Klatsch! ist , was ich Ihnen
da hinterbringe . Der arme Teufel erlitt Schiffbruch in allen
seinen geschäftlichen Unternehmungen und stieg in Genf in einem
Hotel ab , um noch einen letzten Versuch zur Klärung seiner Lage
zu machen . Er gelang nicht , und es blieb nichts anderes übrig,
als sich durch das Seil in ein besseres Jenseits zu befördern , ohne
vorher seine Gasthofrechnung beglichen zu haben . Man schnitt
das Seil noch rechtzeitig durch und brachte ihn gegen seinen Willen
zu sich; aber seine Hotel - und sonstigen Schulden waren damit
noch nicht beglichen . Tie Fürstin , die in demselben Hotel wohnte
und von der Sache Kenntnis erhielt , wurde von Mitleid erfaßt;
sie entdeckte mit einemmale , daß sie eines Intendanten benötige,
dessen Obliegenheiten der Selbstmordkandidat ganz vorzüglich er¬
füllen könnte , und ihrß Wahl erwies sich als nicht gar schlecht.
Mit seiner Brille sieht Bourre sehr gut , und er läßt seine Ge¬
bieterin durch die Dienerschaft nicht bestehlen ."

„Sondern besorgt das selbst ?"
„Das will ich nicht sagen " , versicherte die Baronin eifrig.

„Doch glaube ich nicht , daß er irdischen Begierden so wenig zu¬
gänglich wäre wie Donelli , der Musiker ."

„Wie verhält es sich denn mit diesem Donelli ? Seinen
Roman haben Sie mir noch nicht erzählt ."

„Ten würde sogar Herr von Roquescize seiner Tochter als
Lektüre nicht verwehren . Wie Sie den Mann ansehen , ist er ein
ehemaliger protestantischer 'Pastor , der von seinen Berufspflichten
zurüchgetreten war , ohne -zu bedenken , daß er schonungslos an die
Tür seines Sprengels gesetzt und aller Suhstistenzmittel beraubt
werden müßte ."

(Fortsetzung folgt.)

fährlichen Sonnenstrahlen nicht die Wärmestrahlen , sondern die chemischen
Strahlen sind. Daß die Wärme an sich- nicht Hitzschlag hervorruft , zeigt
uns die Tatsache, daß wir beispielsweise vor den Hochöfen eines
Eisenwerkes oder vor den Kesseln eines Schiffes Hitzschlägen nicht aus-
gesetzt sind. Wissenschaftlich gesprochen sind in der Tat nur die aktinischen
Strahlen gefährlich, — so lange man ihnen nicht eine Farbschicht ent¬
gegenstellt, die gleichsam wie ein Sieb wirkt. Das beste Mittel gegen den
Hitzschlag ist, seinen Körper nicht anders zu behandeln, wie der Photo¬
graph seine Platten . „Um das zu erreichen, umhülle man sich mit
roten oder gelben Ge tv ander  n" . Der englische Offizier , der
in der Praxis zu diesen Schlüssen kam, trug fortan nur gelbe Anzüge und
einen gelben Tropenhelm und blieb stets vor Anfällen von Hitzschlag
bewahrt . Prof . Duncan hat seinen Tropenhut mit rötlich orange¬
farbenen Flanell überzogen und mit einer Schicht gleichfarbiger
Watte gepolstert. Ebenso fütterte er seinen Kakhianzug mit orange¬
farbener Watte , besonders in der Gegend des Rückens, und legte an
sonnigen Tagen zu größeren Märschen ein rötlich orangefarbenes Hemd an.
„Dank dieser Vorsichtsmaßregeln " , schließt der Gelehrte , „habe ich
nie mehr die Wirkungen der Sonne zu verspüren gehabt."

Fr sten für Einjährige
Junge Leute mit der wissenschaftlichen Befähigung zum ein¬

jährig -freiwilligen Dienst beantragen häufig den Berechtigungsschein nicht
rechtzeitig. Sic verlieren auch den schon erteilten Berechtigungsschein da¬
durch, daß sic sich nicht rechtzeitig zum Diensteintritt bei einem Truppen¬
teil anmelden oder weitere Zurückstellung nachsuchen. Die Militär¬
behörden haben sogar scstgestellt, das; sich diese Fälle in letzter Zeit
außerordentlich vermehrt haben. Auf Veranlassung des Oberpräsidenten
der Provinz Hannover hat dehalb das dortige Provinzialschulrollegium
sämtliche höhere Lehranstalten für die männliche Jugend und die Lehrer¬
seminare angewiesen, diesen Ucbelständen entgegenzutreten . Die Ver-
kügung wird jetzt dem ganzen Bereich der Unterrichtsverwaltung mit-
gcteilt. Die Anstaltsleiter sollen dafür Sorge tragen , daß die Schüler
bei Aushändigung der Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung
nachdrücklich auf die Wichtigkeit der Bestimmungen und auf die Folgen
der Nichtbeachtung aufmerksam gemacht werden. Diese Vorschriften sind
unter und hinter den Schulzeugnissen abgedrnckt. Es soll ferner den
Schülern , die das 17. Lebensjahr vollendet haben oder bald vollenden,
dringend geraten werden, sofort oder ungesäumt nach Vollendung dieses
Lebensjahres die Erteilung deö Berechtigungsscheines nachzusuchen.

„Gemeiner Wert"
DaS Oberverwaltungsgericht hat zum Kapitel „ gemeiner Wert"

einen besonders interessanten Rechtsstreit erledigt, welchen die Gesellschafter
des Warenhauses Wertheim gegen den Magistrat von Berlin wegen Ent¬
richtung von Gemeindegrundsteuer erhoben hatten . Tie erwähnten Ge¬
sellschafter waren genötigt, an der Boßstraße zu ihrem Grundbesitz
zwischen der Leipziger- und Boßstraße Srei Quadratmeter für 40000 M.
zu kaufen Entsprechend diesem Preise , wonach/ die Quadratrute über 186 003s
Mark kosten würde, wurden sie dann auch zur Gemcindegrundsteuer heran¬
gezogen. Nach fruchtlosem Einspruch erhoben die Gesellschafter Klage
und beantragten , die Steuer herabzusetzen: die drei Quadratmeter hätten
nicht einen gemeinen Wert von 40 000 Mark , sondern höchstens 6000
Mark . Der Bezirksausschuß wies jedoch die Klage ab und nahm an , daß
der Magistrat berechtigt war , der Besteuerung den gezahlten Preis von
40 000 M . zugrunde zu legen. Das Oberverwaltungsgericht hob auch die
Vorentscheidung auf und erkannte zugunsten der erwähnten Gesellschafter.
Für die Steuer ist der gemeine Wert maßgebend. Nach Ansicht des Ober¬
verwaltungsgerichts bestimmt .sich der gemeine Wert eines Grundstücks
nicht nach dem kapitalisierten Ertrage , welchen jeder Besitzer im ge¬
wöhnlichen Verkehr erzielen kann ; persönliche oder ungewöhnliche Ver¬
hältnisse dürfen nicht berücksichtigt werden. Der gemeine Wert decke
sich in der Regel mit dem Preise , welcher für ein Grundstück auf dem
Grundstücksmarkt zu erzielen sei. Kommen ungewöhnliche Verhältnisse
in Frage , so müssen die Preise für wesentlich gleichartige Grunde
stücke oder für Grundbesitz in der Nachbarschaft berücksichtigtwerden.

Personalien
Postinspektor Magnus  ist zum Vize-Postdirektor und Tele-

graphen -Jnspektor Schmidt  zum Vize-Telegraphendirektor er¬
nannt worden . Dem Ober-Telegraphenassistenten Heise  ist dtztz
Charakter als Telegraphensekretär verliehen worden . . . .—:xt: ~

Auszeichnung
Die Masseure und Krankenpfleger August Schuster und

Gg. W e p p l e r von hier haben das Allgemeine EhrenzeichM iw
Silber erhalten ‘ ' s •

Kurbesuch
Der Herzog v. Arcv  aus Rom ist mit seiner Gemahlin von

Baden-Baden hier angekommen und zu längerem Kurgebrauch im Hotel
„Rose" abgestiegen. — Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahh der
Kurfremden 103 869 ; 66 525 Passanten und 37.344 Kurgäste. , -u

Derhastet
Der Landbriefträger Job . sO ehl ens chl äg er aus! Igstadt , der, «ach-»

dem er mehrere tausend Mark Postgelder unterschlagen hatte , flüchtete, konnte
verhaftet werden. Seit einigen Tagen erregte in Berlin in einem Lokal
ein Mann , der selbst erzählte, Postbote zu sein, dadurch die Aufmerksamkeit
der Gäste, daß er sich sehr freigebig zeigte und nicht nur die Zeche für die
anderen Anwesenden, sondern auch für den Wirt mit beglich. Infolgedessen
wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt, die den Verdächtigen in einem
Lokal in der Jüdenstraße festnahm, als er dort an einer Hochzeit teil-
nehmen wollte und mit einem großen Blumenstrauß sich einstellte.
Bei der Festnahme legte Oehlenschläger ein umfassendes Geständnis ab.

Einbruchsdiebstahl
Einbrecher  drangen in der Nacht zum Sonntag in die Büros

des Rechtsanwalts D r . B i e s e n b a ch in der Nikolasstraße , öffneten
gewaltsam einen Schreibtisch und ein Rollpult und durchwühlten die¬
selben, ohne jedoch zu einer größeren Beute zu kommen. Nur die Porto¬
kasse geriet in ihren Besitz. Sie wurden wahrscheinlich gestört, denn
die vorhandenen deponierten Gelder und Wertsachen blieben unberührt.
Die Räuber hatten sich das elektrische Licht angedreht , das morgens noch
brannte , und die Vorhänge zugczogen, damit niemand von außen sic be¬
merken konnte. Die Kriminalpolizei ist von dem Vorfall unterrichtet.
Derselbe mahnt wiederum zur Vorsicht. -

Güterrechtsregister
Die Eheleute Schreiner Karl Scheid und Elisabeth, geh. Stotz in

Niederneisen:  Arbeiter Gg. Bill  und Margarethe , geh. Weimer
zu Offheim;  Schriftsteller Dr . Phil. Albert Ritter  und Laura , geb.
Kirchmayer zu Wiesbaden  und Kaufmann Karl Waldschmidt  und
Lina , geb. Prinz in Wiesbaden  haben Gütertrennung vereinbart . —-
Die Eheleute Techniker Hch. Pistoor  und Anna , geb. Strauck in Dotz¬
heim  und Tapezierer Wilh . Klein  und Rosa, geb. Loes in Wies-
b aden  haben die Verwaltung und Nutznießung des) Mannes am
Frauengut ausgeschlossen.

Handelsregister
In das Handelsregister A. Nr . 1328 wurde die Firma : „Hermann

Hillebrand,  Spedition und Möbeltransport " zu Biebrich und als
deren alleiniger Inhaber Spediteur Hermann Hillebrand zu Biehrich
(Rhein) eingetragen.

Strafkammer
Der Arbeiter Hofmeister  in Wiesbaden wurde wegen Zuhälterci

und Körperverletzung in Anbetracht seines gemeinen und gefährlichen
(Handels zu 1 Jahr 1 Woche Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt . V

Ueberfahren
Heute vormittag 9 Uhr wurde in der Moritzstraße btt

21 Jahre alte Bäckergeselle Anton Müller  von der Straßen¬
bahn überfahren . M . erlitt schwere innere Verletzungen und'
wurde durch die Sanitätswache dem Krankenhause Angeführt. <

*
* 36 Teilnehmer der 6. Studien - und Ferienfahrt des D. H. V

trafen ani letzten Montag hier ein und besichtigten die Sehenswürdigkeiten
der Stadt . (Kurhaus , Kaiser Friedrich Bad -, Nerotal , Neroberg usw.) Das
Mittagessen wurde im Hotel Vogel eingenommen. Nachmittags fand eine
Besichtigung der bekannten Sektkellerei Söhnlein in Schierstein statt.
Die Reise ging von hier ans weiter nach Rüdesheim (Nationaldenkmal ),
den Rhein hinab bis Koblenz, die Mosel hinauf bis Bullay -Trier , Luxem¬
burg , Metz, Schlachtfelder, Säarbrlicken , Neustadt a. H., Ludwigshafen,
Mannheim und endete mit der Besichtigung des) Heidelberger Schlosses i»
Heidelberg am SamAtaa . , , - - ^ ' ' *•
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Kurtheater (Walhalla)

Im Kurtheater ist der altbekannte böse Geist „Lumpacivaga-
bundus"  eingekehrt. Man kann nicht behaupten, daß diese Zauberpasse
mit ihrem allzu einfältigem Inhalt an Zugkraft gewonnen hätte. Die
Leitung des Residenzensembles war sich-dessen wohl bewußt und versuchte
das alberne Treiben des liederlichen Kleeblatts, das durch die Damen
Hildebrandt (Leim ), Rhöner (Zwirn ), Klingenberg (Knie¬
riem) eine vorzügliche Verkörperung fand, durch eine Konzerteinlage
im zweiten Akte halbwegs erträglich zu machen. Die hierbei mitwirkcnden
Künstler (Kgl. Opcrnsängerin, Frl . Maja Victor, Frl . Frida Searron, die
Herren Rücker und Müller, boten anerkennenswerte Leistungen.

Kunstnotizen
* Kurhaus. (Wochen -Programm.) Montag, 20. Juli , '4.30 und

8.30 Uhr im Abonnement: Militär -Konzert. Dienstag, 21. Juli , 4.30
und *8.30 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchestcrs. Mittwoch,
22: Juli , 4.30 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters. 8.30 Uhr
außer Abonnement: Konzert des Kurorchesters. 9 Uhr: Kinematagraph.
Vorführungen im Kürgarten. Donnerstag, 23. Juli , 12 Uhr: Militär-
Promenadekonzert an der Wilhelmstraße. *4,30 und 8.30 Uhr: Abonne¬
ments-Konzert des Kurorchestcrs. Freitag, 24. Juli , 4.30 und 8.30 Uhr:
Abonnements-Konzert des Kurorchcsters. Samstag , 25. Juli , 4.30 Uhr:
Abonnements-Konzert des .Kurorchesters. Ab 8 Uhr: Illuminations-
Abend. Leuchtfontäne. — Scheinwerfer. 8 Uhr: Konzert des Kurorchcsters.
8.30 Uhr: Militär -Konzert. Sonntag , 26. Juli , 4.30 und 8.30 Uhr:
Abonnements-Konzert des Kurorchesters. An Wochentagen 11, an 'Sonn¬
end Feiertagen 11.30 Uhr: Kochbrunnen-Konzert.

Letzte Nachrichten
Italien und Albanien

Rom,  20 . Juli . Die erste Division des zw e i t e n S chl a cht -
fchiffgeschWaders  von sechs Torpedojägern verließ, am 18.
Juli Spezia , um in Gaeta den Herzog der Abruzzen an Bord zu
nehmen. Sie soll sich mit dem ersten Geschwader des Admirals
Amero d'Asbe vereinigen und dann nach. einem unbekannten
Bestimmungsort den albanischen Gewässern ab -
dampfen.

Der Prozeß Caillaux
Paris,  19 . Juli . Frau Caillaux  wird morgen in

dre Conciergerie , das bei dem Justizpalast liegende Gefängnis,
gebracht werden, wo sie während der Prozeßverhandlungen ver¬
bleiben soll. ' , ! | | : , , -

*
r.  Bad Ischl , 19 . Juli . Erzherzog Friedrich ist heute früh
wer eiugetrosfen . Er wurde vom Kaiser in einstüudiger Audienz
wnpfaugen . Um 11 Uhr erfolgte die Rückreise des Erzherzogs
^ach Wien.

Balestrand,  20 . Juli . Der Kaiser hielt gestern vor-
wtttag an Bord der „Hohenzollern " Gottesdienst ab. Hierauf
^ahm er den Vortrag des Vertreters des auswärtigen Amtes , Ge¬
sandten von Wedel, entgegen . Nachmittags machte der Kaiser
mnen mehrstündigen Spaziergang mit einigen Herren seiner Um¬
gebung.
». Petersburg,  20 . Juli . Der Gehilfe des Ministers des
Innern Dschunkowski ist auf Befehl des Kaisers nach Baku ab-
mrerft , um in dem noch immer andauernden Urbeiterstreik in
uan Naphtawerken zu vermitteln.

Vermischtes
~ Eine Statistik der Lebensmüden.  Ein trauriger

Abschnitt in der Todesursachenstatistik ist die vom sozialen und
wirtschaftlichen Standpunkte nus -beachtenswerte Statistik der
-Selbstmorde. . Während zunächst bei den Zählungen der Selbst¬
morde nur die Häufigkeit der Selbstentleibnngen , sowie das Ge¬
schlecht und die Altersstufen der Selbstmörder erfaßt wurden,
versuchen die neueren Zusammenstellungen auch den Beweggründen
Sn der Tat nachzugehen : allerdings gelingt es nur zum Teil , in
Weser Hinsicht einwandfreie Feststellungen zu machen. Erfreulich
vn der neuesten Selbstmordstatistik in Preußen ist, daß eine relative
Zunahme nicht eingetreten ist, wenn auch die absolute Zahl um 301
wn 8 7 23 Selbstmorde  gestiegen ist. Von den Lebensmüden
waren 2119 weiblichen und 6604 männlichen Geschlechts. Tic
Ausführung der Tat erfolgt bei den Männern meistens durch Er¬
gangen, an zweiter Stelle steht das Erschießen, bei Frauen sind
^hängen und Ertrinken die häufigsten Selbstmordartcn , ferner

j-öiftimg . In der Provinz Hessen - Nassau  endeten durch
,,5wstMord 515 Personen , davon 399 männliche und 116 weib-
i Ti Ich Alter bis 15 Jahren standen 7 Selbstmörder , darunter
.weiblichen Geschlechts und 1 Selbstmörder unter 10 Jahren.
tT *. i hessen -nafsauischen Stadtkreisen fanden im Jahre 1913
LpM der teilweise vorliegenden Selbstmordstatistik den Tod durch
^chstentleiburrg in Frankfurt a. M. 106 Personen , Kassel 52,
Wiesbaden 40  und Hanau 6 Personen.

* Ein deutsches Geschenk an die Stadt Tanger.
igr  deutsche Auswärtige Amt fyat der Stadt Tanger ein für

wc Entwicklung wertvolles Geschenk gemacht. Dort , wo die „drei
den vom Großen Markt und von der Siagin -Straße nach

am Umschau flutenden Verkehr in fürchterliche Enge zwängen , liegt
Ges Seite die Mauer des deutschen Gesandtschaftsgartens . Der

e nun  don der deutschen 'Regierung die Erlaubnis er-
fck ein 215 Quadratmeter großer Streifen des Gesandt-
^iM ^gartens an die Stadt für die Straßenerbreiterung unent-
pjabgetreten  werde . In einem Lande , wo Beispiele un-
t„̂ vvliißiger Förderung des Gemeinwohles selten sind, das Gegen-
riis alltäglich ist, wo die, die am lautesten ihre Verdienste
Sein ten  ^ tr ^ Vorteile erheischen, am wenigsten sich geneigt
verw ' die Allgemeinheit das geringste Opfer zu bringen,
ap--, wnen Handlungen , wie die der deutschen Regierung , besondere
^"Urdrgung.
{>1, * „Ein  frommer Klosterbruder als Defran-

In der sozialdemokratischen Presse, „Vorwärts" Nr
wax̂ ĝ Arbeiterstinrme" 1/1/1 o—
bür unter

.. . . - Rr . 144, „Rheinische Zeitung " Nr.
obcher Ueberschrift zu lesen: „Aus Hamburg meldi

KmfFvuwe Blätter : Bei einer außerordentlichen Revision
St . Johannis entdeckte man einen Fehlbetrag von

§.. llrr cm ■mt'fhpn Durch! obte
. 9000

eingeleitete Untei
wurde festgestellt, daß der dort über "20 Jahre . .

JtiQte 63jährige Klosterschreiber Lehrer die fehlende Summ

.. Johannis entdeckte _
J'TOu an .Eden Stiftungsgeldern.
M « st '
bem Avd nach innerhalb zehn Jahren nntersch-ilagen hat , tro
tt)cr(»ElmEIlt  Jahresgehalt von 8000 Mark bezog." Der bedauern

Vorfall hat sich wirklich ereignet . Wenn aber die ro
eiwjs mit dem Ausdruck „frommer Klosterbruder " den Ansche
(öS ? will , als ob es sich um eine katholische Anstalt handelt
UttKU(l' en  wir darauf Hinweisen, daß der Defraudant evangelisch >

0 Angestellter der evangelischen Anstalt St . Johannis !vo
* Ein klingender Protest gegen die Eitelkei

^legnih soll ein Bismarckturm errichtet werden . Diejenige
Zu diesem Zwecke hundert Mark geben, werden auf ein

un Turme „verewigt ". Als Protest gegen diese Eitclü
irn

In
die ,
^afelfb \ TO _ „_ ,,_

der Stadtverordnete Gabriel —- 99 Mark und 99
Die p,- Eine Erinnerung an den Ferr er - Ru mm  e
rstst,,Zurichtung des Anarchisten Ferrer , welche so große En
VZeteÂ ltürme in der ganzen freimaurerisch -liberal -sozialistischc
üsnw„vervvrgernfen hatte , wurde damals als Werk des tatst
bexl.v Ministerpräsidenten Maura hingestellt . Nun stellt si
Könw» ^ aß der seinerzeitige Beschluß des Ministerrates , de
Stimlü dw Begnadigung Ferrers n̂icht zu empfehlen, mit alle
aig !);„ .l gegen jene Mauras angenommen wurde . Maura wc
Könip ^ A5.r Minister für Empfehlung der Begnadigung an de
Jestkwa spanische Presse bespricht lebhaft die nunmehri-
lu  p :„ mng , denn bekanntlich wurde die Verurteilung Ferrei

ver beispiellosen §>etze gegen Maura benützt.
Daß V u r e n ge n e r a l C r o n j e a n s N o t S cha u kä m p f e
lÄlieLs'» ^vneral , der tapfer für sein Vaterland gekämpft ha
Tex " och Hunger leiden muß , dürfte nicht oft vvrkommei
.Crô -vs dem letzten Burenkriege so rühmlich bekannte Gencr>

- -Je tiQ.t die Wawhstt pn sich erfahren , daß man vom Ruhi

Rheinische Wollszettnng Nr . 1G4
allein nicht leben kann — und da-'ß Undank der Welt Lohn ist.
Es ist eine Ironie des Schicksals, daß dieser wackere Patriot
schließlich noch gezwungen war , ein Engagement seitens- der
St . Louiser Weltausstellung als — Schaukämpfer anzunehmcn:
Cronje selbst entschuldigte seinen Entschluß folgendermaßen:
„Ich - habe für mein Vaterland gefochten und habe alles ver¬
loren . Jetzt habe ich kein Vaterland mehr , lein Heim. Ich
bin zugrunde gerichtet, mein liebes Weib ist tot . Ich bin zu
alt , um nochmals anznfangen , um mir eine neue Existenz zu
gründen . Ich habe keine Hilfsguellen ; mir starrt nur Elend
und Not entgegen . Wozu wird mir der Ruhm nützen, den
ich erworben , wenn ich unfähig sein werde, zu arbeiten ? Ich!
habe mich mit meinen Freunden über das gemachte Anerbieten
beraten . Mein alter Freund Van Älven antwortete mir dar¬
auf , daß Ruhm und Ehre einen Menschen nicht daran hindern
könnten zu hungern , und daß ich deshalb zu etwas greifen!
müsse. Andere haben mir abgeratcn ! Was aber kann ich da¬
heim erwarten ? Ein Stückchen Land und ein paar Uckergerät¬
schaften. DaS , war gut genug zur Zeit meiner Jugend , die,
ach, so weit hinter mir zurückliegt. Weder meine Landsleute
noch die Engländer haben etwas für mich getan . Da sagte
ich mir , daß mein Soldatenruf mein einziges Vermögen sei,
und daß ich dieses anwenden müsse, um mir für meine alten
Tage etwas zurücklegen zu können. Meine Freunde haben sich
schließlich meiner Ansicht angeschlossen. So habe ich denn die
Offerte angenommen und werde aufs neue die Kämpfe durch-
fechtcn, an denen ich teilgenommen . Ich hoffe, daß man unsere
Mühen und Opfer im letzten Kriege besser verstehen wird , wenn
man mich und meine Leute im Schaukampfe sieht. General
Eronje ." — Es ist dieses nur eine neue Strophe zu der alten
Weltmelodie : Verdienst geht betteln , während das Laster oft
im Ueberfluß und in Ehren schwelgt.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier »Bank-Geschäft, Wiesbaden»Rheinstr.95

20. Juli.
Die Wiener Börse war zu Beginn der Woche weiteren er¬

heblichen Kursrückgängen unterworfen , welche dem gespannten
Verhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien , der Lage
in Albanien und der Ungewißheit über die Absichten Italiens
znzuschrciben sind. Aber auch ganz abgesehen von der uner-
guicklichen politischen Lage scheint man in Wien zu der Ansicht
gekommen zu sein, daß das bisherige Kursniveau der öster¬
reichischen Bank- und Jndustrieaktien ein zu hohes war . Tie Ren¬
tabilität der Aktien erreichte vielfach nicht einmal die der Staats¬
anleihen und sonstigen festverzinslichen Werte . Die Rückwirkung
auf die Berliner Börse trat dadurch stärker hervor , daß eine
Berliner Firma in Zahlungsschwierigkeiten geriet , wobei sich weit
höhere Engagements herausstellten , als man bei ihr vermutet
hatte . Tie Glattstellungen konnten nur unter größeren Kurs¬
rückgängen vollzogen werden , was angesichts der durch die Politik
auferlegten Zurückhaltung und der in der Ferienzeit üblichen
Geschüftsstille nur natürlich ist. Eine Erholung trat ein, nachdem
auch von Wien eine Beruhigung der Börse gemeldet worden war.
Tie Nachricht von dem Rücktritt Huerta 's trug ebenfalls zu einer
Besserung der Stimmung bei. Die mexikanischen Anleihen konnten
sich daraufhin nur mehrere Prozent im Kurse heben, da man hofft,
daß das Land nunmehr in absehbarer Zeit wieder zur Ruhe
kommt. Eine Uihch nicht behobene Sorge bildet der Newhorker
Markt , der durch die bekannten Vorgänge bei der New Dort
New Haven und Hartford -Bahn und anderen Gesellschaften umso
mehr erschüttert ist, als auch die Sicherheit verschiedener, zum
Teil auch an deutschen Börsen eingeführter -amerikanischer Eisen¬
bahnbonds ernstlich angezweifelt wird . Ter Kursrückgang der
auch in Berlin notierten Baltimore shares wird darauf zurück-
gesührt , daß die Union Pacific Co. demnächst ihren bedeutenden
Besitz an Baltimore shares in Form einer Extradividende unter
ihre Aktionäre verteilen wird . Man befürchtet , daß alsdann
größere Posten Baltimore shares zum Verkauf gelangen . Gegen
Schluß der Woche hielt die an den deutschen Börsen eingetretene
Erholung nicht stand. Wiederum waren es wolitische Betrach¬
tungen , welche die Börse verstimmten . Ueberdies sieht man der
Ultimoregulierung diesmal mit einiger Besorgnis entgegen , da
zwar die Höhe der Engagements nur gering ist, ans älteren Engage¬
ments aber jetzt so erhebliche Kursverluste ruhen , daß man neue
Glattstellungen befürchtet.

Am 23. Juli werden M . 12 750 000.— r e i chs m ü n d e l -
sichere,  vierprozentige Nürnberger Stadtanleihe von 1914 zum
Emissionsknrse von 95.60 Prozent zur Zeichnung aufgelegt . Tie
Stücke lauten auf 100, 200, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark Nomi¬
nal und sind mit halbjährlichen , am 1. Juni und 1. ' Dezember
fälligen Zinsscheinen versehen. Auch wir nehmen Zeichnungen
bis spätestens 22. Juli p r o v i s i o nsf r e i entgegen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 15. Juli : Gerichtsdiencra. D. Franz Jäntsch,

79 I . Wwe. Cäcilie Steinhardt, gcb. Fitzenhagcn, 64 I . Hans Bccht,
6 M. Hans Krämers 2 I.
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Marktberichte
* Limburg,  18 . Juli . (Wochenmarkt-Preise.) Butter per Psd.

1.15—1.20 M., Eier 1 Stück 7—8 Pfg. Kartoffeln per Pfd. 6—8 Pfg.
Blumenkohl 15—30, Zitronen 5—8, Wirsing 15—25, Weißkraut 15—25
p. St ., Knoblauch 80, Zwiebeln 40 p. Ko. ; Rotkraut 35—40 p. Stck. :
Rüben, gelbe, 30, rote, 30 p.. Ko.: Meerrettich 15—25 p. Stg . ; Aepfel
1.20 p. K. : Apfelsinenp. Stck. 5—10 Pfg.; Rettich4—6, Endivien 5—8,
Kopfsalat3—5 p. Stck.; Tomatenäpsel0.80—1.00, Birnen 50—80 p. Ko.;
Kohlrabi (oberird.) 5—8 p.Stck: Ktrschen40—50, Kirschen, sauer 70—80,
Aprikosen 1.00—1.20, Erdbeeren 1.00—1.20, Johannisbeeren 30—40
per Ko. Gurten 15—30 p. Stck. Bohnen, schneid 80—90, dicke 40—50,
Erbsen 40, Stachelbeeren 30—40, Pfirsiche 1.00—1.20, Pflaumen 1.00,
Himbeeren 80—1.00, Heidelbeeren 25—36 p. Ko.

Zlus Äem Gefchästsleben
* Das Technikum  M i t t w ci d a ist ein unter Staatsaufsicht

stehendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- und
Maschinen-Jngcnieuren, Technikern und Werkmeistern; der Besuch im
Semester bczisfcrt sich auf 1200—1500, also jährlich auf 2400—3000.
Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik als auch im Maschinenbau
wurde in den letzten Jahren erheblich erweitert; er wird durch die reich¬
haltigen Sammlungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau,
Werkstätten und Maschinenanlagennsw. sehr wirksam unterstützt. Das
Wintersemester beginnt am 20. Oktober 1914; die Aufnahmen für den
.am 5. Oktober beginnenden, unentgeltlichen Vorkursus finden von Mitte
September an wochcntäglich statt. Ausführliches Programni mit Bericht
wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum Mittlveida (Königreich
Sachsen) abgegeben.

Lus Ciüksßri!na«m  Gemse, Fleisch re.
Jetzt ist cs dir richtige Zeit , auf die einfachen Automat -Konservendosen
mit Setbstverschlußhinzuweisen, welche sich überall bestens znm Eininachen von
Obst und Gemüse bewahrt haben. Seit mehr als 10 Jahren ist diese Kon¬

servendose in Großküchen, Konditoreienund Haushattnngcn
im Gebrauch und durch Ergänzung eines neuen Deckels
jedes Jahr wieder gebrauchsfertig. Alle Früchte, Gemüse
re., lassen sich in diesen Dosen einkochen; je größer das
Quantum ist, je mehr Freude hat man an dem so ein¬
fachen müheloser Berfahrm, für spätere Zeiten alles haltbar
cinmachen zu können. Die Dosen werden nur heiß gespült,
die Früchte roh eingelegt, mit Kristallzucker nach Geschmack
gesüßt und mit abgekochtem Wasser aufgefüllt, daun der
Decket mittels Feder geschlossen und in irgend einem Topf
gekocht. Weiter ist nichts notwendig, kein kostspieliger Apparat
und unabhängig v:m Klempner oder Spengler . Hunderte

von Dosen sind in ku-zer Zeit zum Ausbewahren fertig. Nach dem Abkühlen
ist jede Dose unter Garantie geschlossen, ein^Zerspringen wie bei Gläsern odw
Stüfieii, gibt es nicht; auch behalten die Früchte ihre natürliche Farbe infolge
der Gold, crnierung in den Dosen. In den Größ-n V2, */, , l 1/, , 3 Kg sind die
Dosen käuflich zu dem billigen Preis von M. 0.25 an, rnklnsive Gummiring,
Deckel und Feder bei der Firma Wilh . Höcker, Wiesbaden Schillerplatz 2
Auf ein Postpaket lasten sich bis zu 30 Dosen überall hin versenden. Genaue
Kochanweisuna wird den Dosen stets bcigcfügt.

WeremskalERder
Dienstag , 21. Juli

Binzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
slathos. Männer - Fürsorge -Verein

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend.
Büro : Luisenplatz8. Sprcchstunven Dienstag, Donnerstagu. Samstag:

Nachmittag von 6—7 Uhr.

K.Eichhorn ZZSfft  I
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse

| ßüßramr
THERMO¬
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WeStep -- Ereilte richten
vom 20 . Juli mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. für

morgen a
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Wolkig, bis auf Gewitter, trocken, westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Naehmitti » 4 tl .hr 39 Grad C.

J Niedrigster Thsrmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr IS Gral C*

Amtliche WEexsLcmds -Ncrchrichten
vom Montag , 20. Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
grstern

. . U-J
hcari

Waldshut. 4.03 — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . 1.45

—
Mannheim . . . . — — Groß-Stcinheim . . . 1.38
Worms. ?.73 2.61 Offenbach. — —

Mainz . . . . . .
Bingen.

2.40
3.04

Kostheim . . . .
Neckar

2.01 2.05

Caub . — — Wimpfen.
Wasser fällt

Kurharrsp Wiesbaden.
Dienstag,  21 . Juli , 11 Uhr : Mo chb runn en - Ko  at¬

ze  r t des Kurtheaters -Orchesters. Leitung : Kapellmeister Herr-
mann . 1. Ouvertüre zur Operette „Banditcnstreiche " (Fr . v.
Suppe ). 2. Duma und Krakowiak aus der Operette „Polenblut"
(Nedbal). 3. Walzer aus der Operette „Ein Walzertraum " (Oskar
Strauß ). 4. Der Wanderer , Lied (Schubert ). 5. Potpourri , Musika¬
lische Täuschungen (Schreiner ). 6. Vom Fels zum Meer , Marsch
(Jessel). >{'- 4 .30 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
!Ä. Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „Mireille " (CH. Gounod ).
2. Cavatine (I . Raff ). 3. Fantasie aus der Oper „Das Glöckchen
des Eremiten " (A. Maillart ). 4. Nizza-Perlchen , Walzer , (O.
Höser. 5. Ouvertüre zur Oper „Martha " (Fr . v. Flotow ). 6. Pizzi-
cati , Polka aus dem Ballett „La Madella " (O. Bimboni ). 7. Fan¬
tasie aus der Oper „ Der Postillon von Loujumeau " (A. Adam).
8. Jonathan ^Marsch (C. Millöcker), 8.30 Uhr : Abonne¬
ments - Konzert.  Leitung : A. Schiering . 1. Ouvertüre zur
Oper „Die diebische Elster" (G. Rossini). 2. Aufforderung zum
Tanz (C. M . v. Weber-Berlioz ). 3. Abschied voin Liebchen, Lied
(Clarus ). Trompete : E. SckUviegk. 4. Dividenden , Walzer (I.
Strauß ). 5. Ouvertüre zu „Änacreon " (L. Cherubini ). 6. Deutsch
und Ungarisch aus der Suite „Aus aller Herren Länder " (A.
Moszkowsky). 7. Volksszene aus der Oper „Der Evangetimanwk
(W. Kienzl). 8. Wickiuger-Marsch (E. Wemheuer).

* „Stufefc " enthält keine Milch  und ist daher ein vor¬
zügliches Nährmittel für Kinder, die nur vorübergehend oder überhaupt
keine Milch vertragen können. Es- wird mit besonderem Vorteil für die
Ernährung der Säuglinge bei Brechdurchfall, Darmkatarrh und 'Diarrhöe
verwendet, wo Milch und Milch enthaltende Nahrungsmittel zu meiden
sind. „Kufeke"  ist dann oft das einzige, was nicht erbrochen,
sondern gut verdaut wird.

Nachruf.
Tief erschütterL ftehen wie am

Grabe unseres treuesten » bewähr¬
testen Mitgliedes

Frau

Marie Feller.
Wiele Jahre hat sie ihre ganze Kraft
unserer Anstalt gewidmet . Mit rüh¬
render Liebe für die unserer Fürsorge
anvertrauten Kinder verband sie her¬
vorragendes Berwaltungsgeschickr.
Ihre Natschläge waren uns überaK
von hohem Werte» mehr aber noch
ihre Taten , ihre unermüdliche Arbeit.
Wir werden die Verblichene nie ver¬
gessen»sie wird als leuchtendes Vor¬
bild in unserer Erinnerung fortleben.

Der Vorstand
der Kinderdewahranstalt.



W Trikot - M.
f  Jacken , Hemden u . Hosen H

Weisse Trikot -Oberhemden
mit weis .fien oder farbigen Einsätzen.

Filet - u . Netz -Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortimente in allen Preislagen ,

k Sport -Strümpfe Jk
Herren -Socken

Eissehrässke
Obstpressen und Obstkessel

Einkoch -Apparate
Konserven -Gläser, -Krüge u.

-Büchsen

M. Frorath Ml ., sss.

Blunanon
Kpänze

Pflanzen
I« großer Auswahl bei

H. Peutei:
Rhein-,Ecke Oranienstr .l

Telephon No. 651L

Trauer
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge»
diegsncr Auswahl

Adolf lloerwer Nachf.,
Jnhn verrh. rro-r

WierSaden Langgaff- 9
Biebrich: Rathausstraße 36.

F.I .Petry ,Dentist,Gingena. Rh
Mainzerstraffe S7 „ -

Künstliche Zähne . Zahnkrone « aller Systeme — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose. ZahKreinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >9—2 Uhr.

Sette » Rheinische Volkszeitung Rr . 104 Montag. 20. Juli I»l4

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Tom6.Fall bis ciffslhl.29. Allguft er.
Mcibt das Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen._ geschlossen. _

Residenz-Theater
Wiesbaden.

'en halber geschlossen!
Kur - Theater (Walhalla)

Montag, den 20. Juli 1914.
Gastspiel -Zyklus

des Wiener Residenz - Ensembles.
Gastspiel der HofschauspielerinMelanie
Spielnurun , ehern. Mitglied des k. k.

Hofburgtheaters in Wien.
Eine unmögliche Fra«

Komödie in 4 Akten von Leo Lenz. ^
Anfang8.15 Ubr Endeg. 10.30 Uhr

¥epreis4s
Uis Ricker

Adeüieidstrasse 30.

W©B"i*©i£gfIr.Schilp
tegenarzh

M der Reise zurück:
Dr. Strauch

ESSwiSS© am Schein.

foM@m
in großer Auswahl.

Reparatur billigst.
S . Theis :: Uhrmacher
Wiesbaden Mvritzftr ^1

HM 4  ea UU ^ciencc ArbeitM, IsMw®  mit Garantie.
; Mod. Studrer.piauo i,22emh. 450 M.

Läcilia 1.25
„ llhenaniaA „ i .38 ,
. B „ 1.28,
,5  Moguntia A „I,19  ,

L „ 130 .
A .. 1.32

, 1,34

500
„ 570
„ 600
„ 650
„ 680
i 720
.. 750

6
" 7 Salon
„ 8 „ B

n f. w. auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mk. Kaffe 5 Broz
W. iHliHes»’« Hgspilüiofsbrik
Gegr. 1843. üflainz , Münsterstr.3.

Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Steppage-Parteien
Pariser

Kunslstoplerei u. Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.

K. Schick , Oranienstr. 3
Telephon 4353

Am 31 . Juli ds . Js ., nachmittags 4 Uhr , wird auf dem
Rathaus in Bierftadt , das Wohnhaus mit Hofraum, und Haus-
qarten, dort , Grenzftraste 1 . 7 ar 57 qm groß, gemeiner Wert:
47 784 Mk., sowie ein Acker, Grenzstratze , 6 ar 79 qm groß, gemeiner
Wert: 9848 Mark, Eigentümer: Maurermeister August Westen¬
berger in Frankfurt a. M ., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 14. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht . Abtl . S.

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Dienstag , den 2!. Juli , vormittags 9.30 Uhr anfangend,

versteigere ich im Aufträge in meinem Versteigerungslokal

Moritzstratze7, dahier,
folgende gut erhalteite Mobiliargegenständeusw. öffentlich freiwillig meistbietend
gegen Barzahlung als : 1 hochhcrrschaftl. reich geschnitztes großes dunkles eich. Büfett

mit Ruscheweytisch und 6 Lederstühle, 1 nutzb. Büfett und Kredenz, 1 Bücher¬
schrank, 1 lrompl . Schlafzimmer mit zwei Betten , einzel. Betten,
Waschkommoden und Nachttische, 2- und 1-tür. Kleidcrschränke, Chiffoniere,
Vertiko, Kommoden und Konsolen, Herren- und Damen-Schrcibtische, nußb.
und eich. Ausziehtische, Nipp- und Bauerntische, eich. Truhe, nußb. und eich.
Rohrsttthle, Schaukeisessel, Sofa und 2 Sessel, einzelne Sofas , Sessel, Chaise¬
longues, Portieren und Vorhänge, verschiedene Teppiche, Linoleumtcpplch,
Kokos- und andere Läufer, Felle, Bettvorlagen, Tisch- u. Chaiselonguedecken,
nußb. und eich. Spiegel mit Trümeau, großer eichener Spiegel mit Paneel¬
brett, versch. Bilder, Paueelbretter, Paravents , zwei große eich. Flurgarderoben,
Kleiderständer, eich. Äalustrade, Regulateure, Stehlcitern, verschied. Gaslüster
und Zuglampen, clcktr. Stehlampen, 1 Badewanne, I Gasherd mit Bratoseu,
verschied. Gasherde, 2 Schreibmaschinen, 2 Tafelwagen mit Gewichten, ein
Zimmer-Rollstuhl, Blumentisch, Kinderwagen, l sehr guter Grammophon,
Kaffee- und Teemaschinen, sehr schöner großer Indischer Teller, sehr schöne
Blumenvascn, Bicrkriige, Herren- und Damen-Uhrcn, versch. Jagdgewehre,
Teschings, Revolver, Markisen,div. Kleider, Haus-u. Küchengeräteu vieles mehr

Besichtigung am Versteigerungstage.

Adam Bender :: Wiesbaden
Auktionator und Tax tor.

Telephon 1847. Geschäftslokal : 7 Moritzstraffe 7. Telephon 1847.

TRIKOTASEN

Möblierte Wum zn vermieten
Saalgasse 22.

chwenck
MUHLGASSI%

_ _ __ _ Wir empfehlen uns zurl
Isuerf/f/ont :-Gesell sc hafr. Wl «ab aden . . . .. .Wü̂i.i—■g.tJ1■. i,-.-.- .,_ t. , Ausführung vonBcditlöns-Fuhr-»Möbaltransport-Geschäft.jsepfceffig -lesellllsßfögivv
H>,a.ni«iî $ | j(gS § (!»)g )(o |Cg £/EI Jkiimlr.l! Umiflgcn

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Kollern und Reisegepäck

in unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhause
AdoHstpasso 1 an des « fSfoesnstpasse

HiI 2 •

Bureau : Adoifstr . L
G . m > b . H.

Telefon 872.

Urieger-verein Grotzholbach
Fest der Kchnenweihe am\5. u.P .llugust
Anmeldung Don Knruffel- nnd Budenbesitzern
bis zum 1v. August an den Vorsitzenden des

Vereins Herrn Peter Knifer erbeten.

Junge Leute
15—84 Jahre alt, erhalten nach ei«
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürstl., grast, und herrschaftlichen
Häusern , etr  Prospekte frei, -®o
Köl«er Dienersachslhille unö Sersier-.
lehMM , Köln. Christophstraße?
Teigteilmaschine , Piano , fast
neu, wcgzugshalber billig zu vor»
kaufen. Näh. Bleichftraße SS.

1. Stock links.

Mittelheim (Rheingau)
schö.rgelegcnes, zweistöckiges

Wohnhaus
mit Keller, Kelterhaus, Garten u. Zu.
behör sofort zn vcrk. oder teilweise za
verm. Näheres Wcinheimerstr . 10

Wrmchte SpMfelter,
i > allerbestem Zustand, mit allem Zu¬
behör, lichte Weite des viereckigen Bre¬
ie» 1.30 m, Pressung ca. 500 Liter,
a >f Cementstein zu montieren, für
Mk. 125.— abzugcbe».

Gebrüder Christ , Weinhandlung,
Geisenheim a Rh.

Rauenthaler - Straffe 9 . Hinterbau,
S -Zimmer -Wohnnng zu vermieten.

Näheres Vorderhaus, I. Stock.

Einzig  in seiner
Art i;

Paket 15 Pfg.

Wellbleche
billig abzugeben

Eisenbandlnnq , Luisenftr. 47

Tüchtige Zeitungzlrägerin
L-L" sofort gesAcht

Rheinische Volkszeitung:: zriedrichsttahe 30.

Detektiv„Greif"
Wiesbaden , Albrechtstraste 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Aeheinisachen , beschafft Beweismatrrial in
Zivil - und Krimtnalprozesseu , beobachtet u. ermittelt streng, diskret und
reell . — Fertigt Gesuche, Einsprüche, sowie jegliche Schristsätze an. Erteilt Rat
in allen Rechtsangelegenheiten . Heirats »u. PrivatanSkünfte ,Renebegleit.
psw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

G. Ulmes «, lsiMr. KrimslkmLeü

An-, Ab- und Um-Meldezettel
Buchdruckeret Herrn. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraste 30

krrsgaHenüre
Komplett mit Schlauch, 8MI - und Klystierrohr von 1.25 Mk. an
Clysosv 3Mk., Klystterfpritzen v. 69 Pf., Spüh’prilzen v.2.50 Mk. an

Chr, Tauber f̂ achf ., R. Petermann
Fernlpr . 717 flassowia *ßpc ®®!”ie Kirchgatie 20

®mSüf“ni3 n9‘P^istsa Hammelfleisch
Brust Pfund TO Pfg.

Telephon 90 . Metzgerei ScliailSp Kirchsaffe s.

asw®a >iiBaHE>i!;3HE5

Kursbericht mitgeteHt von

3*/.
3 ' .
4 °/,

3 °/„
3x/a
4°/o
4°/0
3 :la
4 °/o
3°lo
3 ' /?
47.
37o
3V. '
4%
4%
4°/o
47«
47o
37»
47»
3-/,
47°
3' .
37.
47»
37-
47»
47»
47,
37.
4 °/°
57»

27»

Kurse vom Letzte ivuru vom |
rankfuHer Börse» 17. Juli | 18. Juli 0/Io Frankfurter Börse. 17. Juli 18, Juli

PreusBische Konsols . 76 .20 76 25 8.43 Reichsbank -Anteilscheine . 139 . — 158 SO

7« . £6 .40 86 .50 10,/, Oestorr . Kredit - Aktien . , 135 . / 5 I £6. —

, , unk . 1918 £9 .40 99 .75 Badische Anilin - Fabr . - Akt, cöo . — -61 . —

, Stallelanleihs 81 .70 91 .70 •0 Blei - u . Silberh . Braubach , 7o. — 75.50
Reichsanleihe . . 76 .20 76 25 3( Chem . Werke Albert - „ o93 .— 393 . —

7« „ . . . E6.30 86 .50 14 Chem .FabrikGoldenberg - 9 227 .50 227 .53

v unk . 1918 £9 .40 99 .70 14 Chem . Fabrik Griesheim - , 233 .51 23/ .—
BadischeAnl , unk . 1521 97 .60 97 .75 31 Höchster Farbwerke - „ 458 .25 458 . —

7» Bayern. 81 . ! 0 85 .— 7 Buderus . Eisenwerke - , 102 . 80 102 .60

, unkb . 1920 . , 98 .80 98 .80 U Holzvorkohl .- Ind .Konatans -^ 2j2 . — 272 .50
Hessen. 73 .90 74 . 10 eVs Südd . Eisenb .- Ges .- , 128 — 123 .—

7» 84 . 85 1 -- 3°/0 Oesterr .Staatsb .- Oblig. 72 .— 72 . —
„ unk . 1921 . . 07,80 97 .80 3° , ., Südbahn - Oblig. 49 . 85 49 .9)

Sächsische Rente . . 769 5 76 .90 3 °/0 Prag - Dux -Eisenb , ., . 71 .70 71 .50
°/a 'Württemberg '. Anl . 1903 £5 .20 85 .20 4°/o Ung . Lokalei8enb . S . II . 87 25 87. 25

Oesterr . Goldrente . . 85 . — 85 . - 47, °/ » - , - > - 91 . 50 91 .50
„ Staatsrente , 80 . 20 80 .40 4"/ , Missouri Pacific 1905. 45 .— 45 . 30
„ einh . Rente . 81 . 10 80 .10 47,7 , Anatolier Serie I . . SO,- 90 . -

0ll) „ Silberrente » 83 . 15 83 . - 37, % Bay,Hp .u,W .-Bk .Pfdbr. 90 . 90 91 —
7» , Papierrente , — .- 4°/o „ >> - 97. 80 97 . 80

Ungar , Goldanleihe , - . - 69 . — 4°/ , Berliner Hyp . -Bk „ . 06 . — 96 —
„ Geldrente . . 80 .25 79 .80 3 1/*0/» Frkf . Hyp .- Bank „ . £6 .40 86,40

7. „ Staatsrente . 41 „ u . 1920 „ . 06. 70 96 .70
* „ 78 05 78 . 10 4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ . 96,— 96 . —

7» Italienische Rente 4 °/o Goth . Grnndkr .- Bk .- * 96. 50 96 .50
Portugiesen , Serie III 66 »10 66 10 37a 0/» Hamb . Hyp - Bank „ . 85 50 85 .50
Iiuraänier 1890 . . . 94 . 50 94 . 30 4°/° „ u . 1921 , . £650 90 .59

°(ft Russen 1894 . . . 76 .85 76 . 85 37 -7 » Mein . Hyp . Bank „ . 80. — 86 .—
„ 1880 . . . 86 . 50 86 . 50 47 ° „ u . 1932 „ _ 96. — 06 .—
„ 1902 . . . 89 . 35 3°/0 Hass . Ldsbk, - Sohuldv 86«— 88 . —

o/Q . , 1905 - . . 98 . 30 98 .30 37 -7 ° » F . G . H . K . L . , 91. 50 91 .50
°ll) Schweden 1890 . . , 37 -7 » J. -

Unif . Türken 1903 . 81 .80 81 .80 37,7 » „ M. H . P . Q . „ 81. 50 91 . 30
Argentinier 1890 , » 100 . — 100 .— 37 -7 ° „ R . S. „ 91 . 50 01 .53

°jn Chinesen 1808 » » » 90 .70 90 60 3 l/»°/o »» T . » 91 .50 81 50
1896 . . . 59 .40 100,20 37 *7 » „ u . X. „ 96 -— 93 . —

Janan . Anleitio 1905 « 82 .— 82 . — 47 » . „ v . w. 99 . « 99 . — j
0 Innere Mexikaner . . 47 .— 48 .30 ?J,° » Y £9 .— 99 —
* .. «, » 70 .85 71 . - 47 - z. 99 . — £9 . -

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden»Rheinstrasse S5>
Frankfurter E5rs ®.

4°/„ j ' faiz . Krp . -Bk .-Pfilbr . .
4°/0 Prouää , Bodoukr .- „
4 % Prcuas . Ctralb . 1912
47 » Brauas . Hyp .- Akt - Bank.
47 ° K .- Obl . .
37 . 7 ° Frsus ». Bkaudbr .-Baok
47 » „ n - iS22
47 ° ^ „ „ ll .- Obl.
3 1/, 0, . Khain . Hyp .- Bank 1914
47 » .. u . 1924
3 ’/,7o „ Kom .- Oblig.
4°/0 Ith . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
4 °/. Wastd . „ „ .
37o Itheinproviaz -Anleihe.
27 . 7»
3 6/lu °/O b »
4 °/o „
37 -7 ° Frankf -Stadtanloihe U.
4 °/» Kölner „ 1003
4 °/ » Mainzer ,, 1907 .
37 -7 » IViasbadsnsr , , abgesl ;.
31 °j tt '7 Ufi GS iQfl?„87,96,93 , 1902

1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1803
„ n . 193T 1908
„ 8sr . II 1908
„ Sor . III 1912

Obi . Höchst . Karbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -Mindener „ .
Oldanb . 40 Taler „ .

Brannachweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
5"/» Ovsterr . 1860sr . „ .
Mailänder 10 Lire
Venotianar 30 Lire
Ungar . 100 Gulden
Scheck London .

37 -7»
4°;»
47.
47 0
47»
47 »
47»
47»
37,7,
3°/-

11
»i

Kurse vom Kurse vom
17. Juli 18 Juli j l) i, Berliner Börse. i7 . Juli 1 18 Juli

07 . 50 97 . 50 3°/» Reichsanleiho . . . . 73 .75 73  0
95 .70 95 .70 i ' it Berliner Handelsgosellachaft. 147 . 75 1 6 62
95. 33 95 . 20 ö Commerz - und Diso .-Bank . 106 .— ICO. —
06 . — 96 .- 07 , Darmstädter Bank . . . . 113 . 75 113.62
16,53 96 .50 12 V» Deutsche Bank . . . . . 223 — 231 .—
87 .— £8 . - 10 Dieconto Comroandit . . . 181 .50 ISO 87
16 . - 96,30 67.

6
Dresdner Bank . . 145 .87 144 . 75

£6 .75 16 .75 Nationalbank f. Deutschland 106 .25 106 . —
84 .20 84,20 3 Bchaaflhausen ’Bcher Bankver 105 .20 105,20
98 . 50 96 .50 0 Nieder Waldbahn . . . . . 18 . 10 18 .25
85 . — 65 . — 77s Oesterreich . Staatsbahn , 142 .37 143 . 12
! 5 .75 95.75 0 Lombarden . . (

10 . 50 16. 25
95 . 70 95 .70 17 » Mittalmeerbahn . . . . - . - — • —
84 .—- 84— 6 Princo Jleari . . . 141 . 75 14050
87 .80 87 . 80 6 Baltimore und Ohio » , 85 .25 84 .37
89 . 60 89 .60 10 Canada Pacific . . . . “ 187 .75 IS 6 .50
»7,30 97 .30 Türkenlose. 159 .60 i 69,—
88 . 10 88 SO 14 Allgem . Elektrizitäta - Gos. 232 .25 237 .—
—. - - .- 14 Bochum6 ? 0 -us8tahl . . . * 217 . 50 216,50
— — 23 Conoordia Bergwerk . . 352,75 352 .60
- .- . - ' 10 Deutsch -Luxemb . Bergwerk ‘ 124— 122 12
- . - - 10 Eschwoiler Bergwerk . . " 225 .70 225 .40
- . - 11 Gelsenkircheuer Bergwerk * 178 .25 177 . -
— — . - 11 Harpener. 173 .75 172 50
- . - - «- 8 Hohenlohe - Werke , . 102 .70 102 . 20
- — 8 Laurahiittö . . 142 .02 141 . 72
- • — - . - 8 1 Facor . Mannstädt St .-A . ' 116 . — 118 .20
— . - - .- 0 2

JO Ithoin -Nass . Bergwerk . * 186 .— 184 .—
-,- 99 . - 10

9
12

Rheinische Stahlwerke . * 151 .70 151 . —
— - 198 . - Linde ’s Eismaschinen . . • 119 .— 117 .90

139 .25 139. 90 Siemens & Ilalska . r • 210 .70 203 .—
128 . — 128 .40 Thioderhall . - 67 .50 58 . 50
706 . — 206 .— 08

1

Hamburger Packetfahrt . • 125 .40 124 .—
- 33 .90 Norddeutscher Lloyd . . - 107,— 107 . 10

180.20 181 — 47,7 » Hamb . Packetk .- Ohl .l V 102 .25 102 .25
— . - 33— 47 «"/» Hcrne -Oblig . . . . 99 . - 99 . —
70 .60 74 .20 4°/„  Hannov . Bodonkr-Pfdbr. 95 .75 95 .75

442 . - 442 .— Reiohsbank - Diskont . . . , 4 °/» 4°/n
2049 7» 2049 ’ . Privat -Diskont. 2 ’/ 4°/9 ZVU

Londoner Börse

2 ’/ . 7o Englische Konsols
47o Argentinier 1897/1900
3°/ » Mexikaner .
Atchison oora . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Donxer pref . .
Erie com , . . .
Lonisville Hashville
Kock Island . .
Southern Rnilway com.
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfields . . .
Kandmines .. . .
De Beers . . ,
Acaconda . . .
Bank - Diskont . .

Pariser Börse.

3°/0 Französ . Rente .
4°/. Brasilianer . .
37,7 ° Italienische Rente
3°/0 Russen . . . .
47,7 « - 1909 , .
4°/. Span. äusB. Rente
Türkenlose.
Suez-Aktien . . . .
Kord de l’Espagna ' .
Saragossabahn . . .
Banquo de Pari , . . .
Crödit Lyonnais . . .
Banquo Ottomaue . .
Eastrand.
Cape Copper . . . .
Rio Tinto . . „ ,
Jagersfontein . . . .
Bank-Diskont . . . .

Kurse
17. .lull |

75 ' 7„
80 Ts

1007 ,
1927,
1007-

107.
28—

141 —
1-

227-
160 3/,

27u,
27 „
6 ‘ 32

167,.
0 8 8
3° n

92 . 10
83 .70
94 . 70
72 .65
08 .70
87 .70

195 . —
4895—

432—
439—

1370—
1540—
578—

46—
77 .—

1719 —
102—
37-7«

vom
18. J“Ü

75 */(
80 ‘ i

10 0^
1907»
10° w97'

20 -̂
140‘

1<
2o7;

!5S ' i'
"li
27'
6"

16 °>
67t
37'

91 -0«
S3-8J

l «-0f
87- 0t

ISS^
4778'
430'
428^

135^

577^
46v

7Ö.25

171^
! 102.-7
W«
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